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■ JOACHIM PRINZ 

AUESSERT SICH 

New York. — Israel for¬ 
dert das Recht, Adolf Eich, 
mann abzuurteilen, und die¬ 
ses Verlangen „überwiegt” 
das Begehren eines jeden an¬ 
deren Volkes oder irgendei- 
oer Gruppe von Staaten, so 
erklärte Dr. Joachim Prinz, 
der Präsident des Amerika¬ 
nischen Jüdischen Kongres¬ 
ses, in einer Pressekonfe¬ 
renz. 

Dr. Prinz traf, als er noch 
Rabbiner in Berlin war, 
mehrere Male während der 
Hitlerzeit mit Eichmann zu¬ 
sammen, und stellte fest, 
Eichmann habe die ihm zur 
East gelegten Verbrechen 
nicht „gegen die Mensch¬ 
heit im allgemeinen, sondern 
im besonderen gegen das jü¬ 
dische Vo'lk” begangen, so 
dass Israel nicht nur die 
rechtliche Basis zur Abur¬ 
teilung Eichmanns sondern 
auch ein moralisches Recht 
und die Verantwortung hier¬ 
für besitzt.” I 

„Es ist angebracht und * 


korrekt”, führte Rabbiner 
Prinz aus, „dass Eichmann 
in Israel gerichtet wird, das 
als souveräne Nation von 
dem jüdischen Volk errich¬ 
tet wurde, welches er zu 
vernichten versucht hat, und 
das sich auf der Asche der 
Millionen unschuldiger Män¬ 
ner, Frauen und Kinder er¬ 
hebt, die von Eichmann er¬ 
mordet worden sind. Israel 
ist von den UN als das Land 
anerkannt worden, in dem 
hunderttausend Ueberleben. 
de aus den Konzentrationsla¬ 
gern Eichmanns eine Zu¬ 
flucht gefunden haben, und 
viele dieser Menschen tragen 
in ihrer Haut die blaue Tä¬ 
towierung, die sie zur Aus¬ 
rottung in den Todesfabriken 
Eichmanns bestimmte. Nur 
ln Israel wird der Eichmann- 
Prozess als moralische 'Lek. 
tion der vergeltenden Justiz 
dienen können.” 

■ CHERUT SCHLAEGT 

RESOLUTION VOR 

Jerusalem. — Eine „erklä- 
jrende’ Resolution wurde in 


der Knesset von der Cherut 
vorgeschlagen. Darin heisst 
es, dass Adolf Eichmann, 
der „Spezialist” für Juden- 
Ausrottung, in Israel abgeur¬ 
teilt werden muss. 

Obwohl die Cnerut eine 
Oppositions-Partei ist, so 
glaubt man doch, dass diese 
Resolution zur Annahme ge¬ 
langen dürfte. Bei Vorlage 
dieses Antrages forderte die 
Cherut die einstimmige An. 
nähme durch die Knesset, 
„um die Solidarität des Vol¬ 
kes in diesem Fall zu bewei¬ 
sen.” 

■ VERTEIDIGUNG 

EICHMANNS 

Frankfurt, a. M. — Erich 
Schmidt-Lei ebner, ein frank¬ 
furter Anwalt, der als Ver¬ 
teidiger von Nazi verbrechen 
Angeklagter bekannt ist, 
wird, wie man glaubt in 
Kürze bekanntgeben, dass er 
bereit sei, die Verteidigung 
des Massenmörders Adolf 
Eichmann zu übernehmen. 
Diese Nachricht stammt aus 
verlässlichen Quellen. 


WIE ICH ES SEHE . . — 

Was er selbst gesagt hat 

von JEHUDA GOTTHEIMER 


Die Unkenntnis über die 
Vorgänge im Dritten Reich 
ist erschreckend. Aus die¬ 
sem Grunde müssen wir ei¬ 
nige Tatsachen in Erinne¬ 
rung- rufen, zumal auch Ju¬ 
den wieder vergessen haben, 
was vor wenig mehr als 15 
Jahren mit Juden geschah. 
Der Fall Eichmann hat die 
Gemüter erregt. Man hat for¬ 
malistische Fragen bespro¬ 
chen und über ^ die Aktion 
von Freiwilligen debattiert, 
die kamen, um der Gerech- 
tigkeit zum Siege zu verhel¬ 
fen. Dass es bei diesem Vor¬ 
gehen nicht nach internatio¬ 
nalen Spielregeln ging, ist 
sicher und bedauerlich. Im 
Angesicht der Ungeheuer¬ 
lichkeit des Geschehens im 
Dritten Reich treten diese 
Nebenerscheinungen in den 
Hintergrund, die das freund, 
schaftliche Verhältnis zwi- 


sehen zwei Staaten betroffen 
haben, die sich in der Ver¬ 
urteilung der Barbarei einig 
sind. Vielleicht kann kein 
Mensch darüber richten, ob 
solche Konflikte zwischen 
Hoheitsrechten und dem 
Kampf um eine höhere Ge¬ 
rechtigkeit zu vermeiden 
sind oder nicht. Gerade des¬ 
wegen ist es erforderlich, 
dass jeder weiss, auf wel¬ 
chem Hintergrund sich die¬ 
se Auseinandersetzungen ab¬ 
spielten. 

Nicht ein einzelner kann 
sich das Recht zur Entschei¬ 
dung anmassen, wohl aber 
darum bemüht sein, das ein¬ 
getretene Missverständnis 
durch eine breite Aufklä¬ 
rung zu beseitigen und auf 
diesem Wege dazu beitragen, 
dass die Wellen der Erre¬ 
gung sich glätten, und dass 
alle Menschen guten Willens 


begreifen, dass mit der Ab¬ 
urteilung Eichmanns ein 
Schritt auf dem Wege zur 
Normalisierung und Reini¬ 
gung der menschlichen Ge¬ 
sellschaft getan worden ist. 

Wer war dieser Eichmann, 
von dem man sagt, er habe 
sechs Millionen Juden getö¬ 
tet? Hinter der Anonymität 
und Unvorstellbarkeit dieser 
statistischen Angaben ver¬ 
birgt sich das unendliche 
Leid, der brennende Schmerz, 
die tiefe Trauer der Ueberle_ 
benden, in der Anonymität 
dieser Anklage des Mordes 
an sechs Millionen unschul¬ 
digen Menschen verhallen 
die Schreie und das Entset¬ 
zen der ermordeten Männer 
und Frauen, der Kummer 
der Greise und das erstickte 
Leben der Kinde?, die von 
diesem und anderen Hen¬ 
kern verfolgt und umge¬ 
bracht worden sind. 

Es sind zwar erst wenig 
mehr als 15 Jahre verstri¬ 
chen, aber schon haben die 
Nazis und ihre allzu berei- 
ten Helfershelfer sich aus 
ihren Schlupfwinkeln her. 
vorgewagt, neue antisemiti¬ 
sche Kampagnen entfesselt, 
ihr Werk der Völkerverhet¬ 
zung wieder aufgenommen 
und versucht, neue Zellen 
zur Wiedererlangung der 
Macht zu bilden. Die Schmie¬ 
rereien, die um die Jahres¬ 
wende in vielen Ländern 
über Nacht an Häuserwän- 
den erschienen, die Terror¬ 
akte irregeleiteter Jugendli¬ 
cher, selbst im freien Uru¬ 
guay, die Friedhofschändun¬ 
gen und • Entweihungen von 
Gotteshäusern waren nur ei¬ 
nige Fingerzeige, die in ih¬ 
rer dreisten Brutalität die 
Aufmerksamkeit der Welt 
auf die Vergangenheit lenk- 


Ben Gurion und Königin Juliane 

Amsterdam. — Der Ministerpräsident Israels, Da¬ 
vid Ben Gurion, der von seiner Gattin und Tochter be¬ 
gleitet war, speiste mit Königin Juliane im königli¬ 
chen Palast in Sustdijk. Der Gatte der Königin, Prinz 
Bernhard, nahm an dem Essen nicht teil, weil seine 
Aerzte ihm verordnet hatten, wegen seiner kürzlichen 
Lungenentzündung sein Zimmer nicht zu verlassen. 

Später bestieg Ben Gurion ein Flugzeug, um die 
Polder-Anlagen der Zuider See und das im Bau be. 
findliche gigantische Stauwerk in der Provinz Zeel and 
zu besichtigen, das jetzt errichtet wird, damit sich die 
tragischen Ueberschwemmungen vom Jahre 1953, die 
1.800 Menschen das Leben kosteten, nicht wiederholen. 

Frau Ben Gurion und ihre Tochter wohnten inzwi. 
sehen einer Sitzung des jährlichen Kongresses der In¬ 
ternationalen Organisation zionistischer Frauen bei, 
der gegenwärtig im Hotel Vuurse in der Nähe des 
1 Schlosses in Sustdijk tagt. 

Am Abend des gleichen Tages fand Beja Gurion zu 
I Ehren ein Bankett statt, das von der Regierung in Den 
Haag veranstaltet wurde. 


Schmidt-Leichner ist ge¬ 
genwärtig Rechtsbeistand des 
Hermann Krumey, Eich¬ 
manns Adjutanten, der zum 
dritten Mal als Verantwort¬ 
licher für die Massen-Ver- 
haftungen und -Deportatio¬ 
nen der ungarischen Juden 
vor Gericht steht. Dieser 
Anwalt vertritt ferner den 
,Rassen - Sachverständigen” 
Dr. Bruno Beger, der ange. 
klagt ist, für einen Anato¬ 
mie-Professor der Universi¬ 
tät Strasburg eine Samm¬ 
lung von 130 Skeletten un¬ 
ter dem Naziregime präpa- 
riert zu haben. 

■ KOMMISSION 

AUS POLEN 

Jerusalem. — Polen wird 
eine aus fünf Personen be¬ 
stehende Kommission Ende 
des Monats nach Israel ent¬ 
senden, um der Regierung 
Unterlagen zu übergeben, 
welche auf die Massenaus- 
rottung von Juden und 
Nichtjuden in den Konzen¬ 
trationslagern Bezug haben, 
und im besonderen über die 
Betätigung des „höchsten 
Nazi . J^ezialisten” Adolf 
Eichmann Aufschluss geben. 

An der Spitze der Kom. 
mission wird Prof. Kamins- 
ky, der Präsident der Kom¬ 
mission für. die Bestrafung 
von Nazi-Kriegsverbrechern 
in Polen, stehen. Ferner 
wird ihr Prof. Mark, der 
Chef des warschauer Insti- 
tuts für jüdische Geschichte, 
angehören. Des weiteren 
hat Polen glaubwürdigen In. 
formationen zufolge dem 
Wunsch .Ausdru^ gegeben, 
dass ein polnischer Richter 
in das Tribunal ein geschlos¬ 
sen wird, das über Eich¬ 


ten, von der man glaubte, 
sie sei abgeschlossen und 
werde niemals wieder ihre 
düsteren Schatten auf eine 
Gegenwart werfen. 

Nur 15 Jahre waren ver¬ 
gangen, und doch wagten 
Nazis und ^Faschisten, die 
Wahrheit umzudeuten, die 
Zahl der Ermordeten als Er¬ 
findung darzustellen und 
durch Bagatellisierung der 
Tatsachen die Massenmorde 
an I-illionen Menschen aller 
Völker, Rassen und Religio¬ 
nen als eine nicht übermä- 
sig wichtige Begleiterschei¬ 
nung des zweiten Weltkrie¬ 
ges hinzustellen.' Man be- 
zweifelte hemmungslos die 
Authentizität der Dokumen¬ 
tationen, die von Internatio¬ 
nalen Gerichtshöfen wie von 
den Gerichten verschiedener 
Länder festgestellt worden 
ist, in denen der Naziterror 
gewütet und seine blutigen 
Spuren hinterlassen hat. 
Was englische Soldaten bei 
der Befreiung des KZ Ber¬ 
gen Belsen sahen, kann nicht 
durch Lügen und Entstellun¬ 
gen aus der Welt geschafft 
werden. Was die Russen und 
Polen feststellten, als sie 
Auschwitz und andere Lager 
befreiten, legt 2^ugnls wi¬ 
der die infamen Geschichts- 
fälschungen ab, die von den 
Nazis jetzt unternommen 
w’erden. Was die Amerika¬ 
ner in Dachau vorfanden, 
jkann nicht durch Vermutun¬ 
gen und Behauptungen der 


Alaska, el 49'' Eslado de USA 

Nueva York. •— Uno de los nombres mäs queridps 
y respetudos, al convertirse Alaska en el 49° estado de 
Eslados Unidos, es el de su primer senador, el doctor 
Ernesi Gruening. originalmenle de Nueva York. El 
doclor Gruening se desempenö como gobernador del 
lerrilorio desde 1939 hasla 1953. bregando incesanie 
menie por su cslatizacion, 

En 1939 se cslimaba que alrededor de un centenar 
de judios vivian en Alaska, pero otras eslimaciones ele- 
varon esa cifra a 500, sobre una poblacion lolal de 
65.000 almas. Los colonizadores judios son hombres de 
empresa, cienlificos, empleados d^ gobierno, maeslros 
y pescadores. 

La rezon por la que no existen sinagogas u olras 
insiiluciones judias, se debe a que los colonizadores 
judios viven diseminados en ioda la amplilud dcl pais; 
pero, se inleresan por iodo lo que se refiere a la suer- 
te de Giros judios, como lo evidencian a Iraves de sus 
coniribucicoies a las campanas del Joinl. En 1939 se 
hizo un serio inlenlo para establecer alli a judios rc- 
fugiados, y con el proposito de posibililarlo se presen- 
16 un proyeclo de ley en ambas cämaras del Congreso. 

La vida judia se manifies4a a menudo a Iraves de 
la Junta de Beneficencia Judia y la mujer dt un ca- 
peliaji judio fundo una filial de la WIZO en 1952. 

HERBERT FRANKENSTEIN 

Alaska, der 49. Staat der USA 

New York. — Einer der beliebtesten und geach- 
tetsten Namen, seit Alaska sich in den 49. Staat der 
USA verwandelte, ist der seines ersten Senators Dr. 
Eriiest Gruening, der aus New York stammt. Dr. Grue¬ 
ning war von 1939 bis 1953 Gouverneur des Territo¬ 
riums und setzte sich unermüdlich für seine Staat- 
werdung ein. 

Man schätzt, dass bei einer Gesamtbevölkerun^ 
von 05.000 Seelen hundert Juden 1939 in Alaska leb¬ 
ten, während andere Schätzungen diese Ziffer mit 500 
an geben. Die jüdischen Kolonisatoren sind Geschäfts¬ 
leute, Wissenschaftler, Regierungsbeamte, Lehrer und 
Fischer. 

Der Grund, warum ez keine Synagogen oder an¬ 
dere jüdische Institutionen gibt, liegt darin, dass die 
jüdischen Kolonisatoren über das ganze W'eite Land 
verteilt sind, aber sie interessieren sich für alles, was 
das Schicksal anderer Juden angeht, wie sie dies durch 
ihre Beisteuerungen zu den Kampagnen des Joint be¬ 
weisen. 1939 wurde ein ernster Versuch gemacht, dort 
jüdische Flüchtlinge anzusiedeln, und un» dies zu er¬ 
möglichen, wurde beiden Kammern des Kongresses 
ein Gesetzentwurf unterbreitet. 

Das jüdische Leben manifestiert sich durch den 
Jüdischen Wohlfahrtsverband, und die Frau eines jü¬ 
dischen Armeerabbiners hat im Jahre 1952 eine Filiale 
der WIZO gegründet. 


HERBERT FRANKENSTEIN 


mann zu Gericht sitzen soll, 
da dieser den grössten Teil 
seiner Verbrechen auf polni. 
schem Territorium begangen 
hat. 

^ BOTSCHAFTER 

ZURUECKGEKEHRT 

Der argentinische Bot¬ 
schafter in Israel Dr. Garcia 


Arias ist nach Buenos Aires 
zurückgekehrt, nachdem er 
in Italien mit Aussenmini- 
ster Dr. Taboada und in 
New York mit dem ständi. 
gen UN-Delegierten Argenti¬ 
niens konferiert hatte. 

(Fortsetzung auf Seite 3) 


interessierten Nazis wider¬ 
legt werden, die in verschie¬ 
denen Ländern durch eine 
niederträchtige Propaganda 
aufgestellt worden sind, ei¬ 
ne Propaganda, die im Schut¬ 
ze der Demokratie zur Ver¬ 
nichtung der menschlichen 
Freiheit, der menschlichen 
Würde und der Gleichbe¬ 
rechtigung betrieben worden 
ist. Soweit ist es bereits wie¬ 
der gekommen, nur 15 Jahre 
nach dem Bekanntwerden all 
der Verbrechen, die im Drit¬ 
ten Reich von entmenschten 
Menschen begangen worden 
sind. 

Niemand ist darauf ange¬ 
wiesen, die Anklagen gegen 
das Dritte Reich und seine 
Diener in allgemeinen Be¬ 
schuldigungen zu erheben, 
da wir über Angaben verfü¬ 
gen, die von den Nazis selbst 
gemacht worden sind, von 
jenen Verbrechern in brau¬ 
ner oder schwarz-er Uniform, 
die ihre Erklärungen in 
Nürnberg oder anderorts ab- 
gaben. Einige von ihnen 
zeigten Reue, gaben ihre 
Verbrechen zu, bezichtigten 
sich selbst der Unmensch¬ 
lichkeit und bekannten die 
unermessliche Schuld, die 
sie auf sich geladen hatten. 

Eichmann hat sich seinen 
Richtern entzogen, bis er 
jetzt ergriffen werden konn¬ 
te. Dennoch wissen wir von 
seinen Freunden und Mitar¬ 
beitern, von Vorgesetzten 
imd Untergebenen, dass er 


sich einst stolz zu seinen Ta¬ 
ten bekannt hat, bis er 
durch seine Flucht fünfzehn 
Jahre hindurch der Justiz 
die Möglichkeit nahm, den 
Umfang seiner Verbrechen 
durch seine Aussagen oder 
gar durch ein Bekenntnis 
seiner Schuld lesizustellen. 
Bei den Berichten über Eich¬ 
mann handelt es sich durch¬ 
aus nicht um Racheakte, die 
gegen ihn durch belastende 
Erklärungen verübt worden 
wären. Die Aussagen stim¬ 
men in ihren Einzelheiten so 
weitgehend überein, dass es 
ausgeschlossen erscheint, sie 
seien koordiniert und nur 
zur eigenen Entlastung ge¬ 
macht worden. Hier folgt ei¬ 
niges Material mit Quellen¬ 
angabe, dessen Richtigkeit 
nicht beanstandet oder be¬ 
zweifelt werden kann. Die¬ 
ses Material dürfte geeignet 
sein, die gesamte Oeffent- 
lichkeit darüber zu unter¬ 
richten, wer dieser Mann ge¬ 
wesen ist, der Jahre lang in 
Südamerika versteckt war 
und das Leben eines Bieder¬ 
mannes führte. 

Im Verlage Kiepenhauer 
und Witsch (Köln.Bex’lin) er. 
schien im Jahre 1958 ein 
lunfangreiches Werk zweier 
deutscher Geschichtsforscher, 
J. J. Heydecker und Johan¬ 
nes Leeb, das Tatsachenma¬ 
terial imter dem Titel „Der 
Nürnberger Prozess — Bi¬ 
lanz der tausend Jahre” ver- 
(Schluss auf Seite 2) 
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Was er selbst gesagt hat 


(Schluss von Seite 1) 

öflentlicht. Auf den Seiten 
453 ff fin.en wir folgende 
Beric te üoer den „Juden- 
vern ‘er Kr. 1, SS-Ober- 
siuvx»-t>anaführer Adolf Eich, 
ma. L^'; 

h . Sturmbannführer Dr. 
Wiihei...! KO.tl teilte ein Ge¬ 
spräche mit, das er Ende 
August 1944 mit Eichmann 
gehabt habe. Damals erklär¬ 
te ihm Eichjnann, dass in 
den verschiedenen Vernich¬ 
tungslagern etwa vier Mil¬ 
lionen Juden getötet wur¬ 
den, während weitere zwei 
Millionen auf andere Weise 
den Tod fanden. Der Gross¬ 
teil davo-i sei durch die Ein¬ 
satzkommandos der Sicher¬ 
heitspolizei getötet worden... 

Eichmanns Vertreter in 
der Slowakei, der SS-Haupt- 
sturmführer Dieter Wislice- 
ny antwortete auf Fragen 
des amerikanischen Anklä¬ 
gers Smith Brookhart: 

„Ich habe Eichmann zu¬ 
letzt Ende Februar 1945 in 
Berlin gesehen. Er äusserte 
damc-ls, dass, wenn der 
Krieg verloren wäre, er 
Selbstmord begehen wür¬ 
de’’,.. 

Brookhart: „Sagte er da¬ 
mals irgendetwas über die 
Zahl der getöteten Juden?” 

Wisliceny: „Ja, er drückte 
das in einer besonders zyni¬ 
schen Weise aus. Er sagte: 
Er würde lachend in die 
Grube springen, denn das 
Gefühl, dass er fünf Millio¬ 
nen Menschen auf dem Ge¬ 
wissen habe, wäre für ihn 
ausserordentlich befriedi¬ 
gend.** 


Dr. FREY 
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Wisüoeny erklärte dann 
dem Gericht den Apparat 
der SS zur Judenvernich. 
tung: ,J)ie Abteilung IV-A- 
4-b hatte sich mit der Ju¬ 
denfrage für das Reichssi- 
cherbeitshauptamt zu be¬ 
schäftigen. Eichmann hatte 
besonder© Vollmachten vom 
Gruppenführer Müller, dem 
Chef des Amts IV, und vom 
Chef der Sicherheitspolizei. 
Er war verantwortlich für 
die sogenannte Lösung der 
Judenfrage in Deutschland 
und allen von Deutschland 
besetzten Gebieten.” 

W'isliceny schilderte daun 
die Entwicklung und Praxis 
in den Jahren 1940 bis 
1944/45 und gab Einzelhei¬ 
ten bekannt, in welcher 
j W'eise man bei der „Lösung” 

I der Judenfrage vorging. Die- 
' ser Bericht stimmt mit den 
Darstellungen anderer Nazi¬ 
führer überein. 

Heydecker und Leeb be¬ 
richten dann weiter, dass ein 
M.^nn in Nürnberg wie kein 
anderer lähmendes Entset¬ 
zen unter Richtern, Verteidi¬ 
gern und Angeklagten ver¬ 
breitet habe: der Komman. 
dant des Ausrottungslagers 
Auschwitz, Franz Ferdinand 
Höss. Hier berichtete ein 
Massenmörder aus erster 
Hand, schreiben die Histori¬ 
ker. „Die Berge von Aussa¬ 
gen über die Greuel in den 
Lagern mussten zurücktre¬ 
ten hinter dem, was Höss im 
Zeugenstand so ruhig von 
sich gab, als handelte es 
sich um ganz selbstverständ¬ 
liche Dinge. Er wurde vom 
Verteidiger des CJestapochefs 
Kalte nbrunner, Dr. Kurt 
Kauffmann, befragt: 

Dr. Kauffmann: „Sie wa¬ 
ren von 1940 bis 1943 Lager¬ 
kommandant von Auschwitz, 
stimmt das?” 

Höss: „Jawc^r*. 

Dr, Kauffmann: „Und in 
dieser Zeit sind Hunderttau¬ 
sende von Menschen dort in 
den Tod geschickt worden. 
Ist das richtig?” 

Höss: „Jawohl”. 

Dr. Kauffmann: „Ist es 
weiter richtig, dass Ihnen 
Eichmann erlkärte, insge¬ 
samt seien in Auschwitz 
über zwei Millionen jüdi¬ 
scher Menschen vernichtet 
worden ** 


J. Uebling 
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Höss; 

Dr. Kauffmann: „Männer, 
Frauen und Kinder?” 

Höss: „Ja”. 

Der Lagerkommandant 
von Auschwitz hatte vorher 
eine schriftliche Aussage ge¬ 
macht, in der seine „Tätig¬ 
keit” eingehend schilderte. 
Als Material sei hier ein 
Auszug wiedergegeben: 

„Ich befehligte Auschwitz 
bis zum 1. Dezember 1943 
und schätze, dass mindestens 
2.500.000 Opfer dort durch 
Vergasung und Verbrennen 
hingerichtet und ausgerottet 
wurden; mindestens eine 
weitere halbe Million starb 
durch Hunger und Krank¬ 
heit, was eine Gesamtzahl 
von ungefähr drei Millionen 
Toten ausmacht. Diese Zahl 
stellt ungefähr 70 oder 80 % 
aller Personen dar, die als 
Gefangene nach Auschwitz 
geschickt wurden, die übri¬ 
gen wurden ausgesucht und 
für Sklavenarbeit in den In¬ 
dustrien der Konzentrations¬ 
lager verwendet. Der Rest 
der Gesamtzahl der Opfer 
umfasste ungefähr 100.000 
deutsche Juden und eine 
grosse Anzahl meist jüdi¬ 
scher Einwohner aus Hol¬ 
land, Frankreich, Belgien, 
Polen, Ungarn, der Tsche- 
chosolwakei, Griechenland 
oder anderen Ländern. Un¬ 
gefähr 400.000 ungarische 
Juden wurden allein in 
Auschwitz im Sommer 1944 
hingerichtjet.” — 

Hierzu sei bemerkt, dass 
die „Liquidierung” der un¬ 
garischen Juden ein© beson¬ 
dere Aufgabe Eichmanns ge¬ 
wesen ist, die aus mannigfa¬ 
chen Gründen und unter 
verschiedenen Aspekten in 
den vergangoüen Jahren be¬ 
leuchtet und diskutiert wor¬ 
den ist. In Ungarn wütete 
Eichmann wie ein Satrap, 
hetzte die Juden, aus denen 
er Geld durch Versprechun¬ 
gen erpresste, um dann doch 
immer wieder .neue Bahnla¬ 
dungen in das Lager Ausch¬ 
witz zu verfrachten. Aber 
dieses Kapitel des Unter¬ 
gangs der europäischen Ju- 
denheit muss in einem Ge- 
samtzusammynhang ^ darge¬ 
stellt werden, um die Schuld 
Eichmanns am Tode der un¬ 
garischen Juden deutlicher 
zu machen. 

In der Darstellung von 
Heydecker-Leeb folgen dann 
die Berichte des Komman¬ 
danten Höss über die Verga¬ 
sung von Juden in Ausch- 


Dr. 

B. Schwam 

ZAHNARZT 

BSTOMBA 2282 — 52-8214 

RAYOS X 
PARAX)0>ITOSE 

TELEF. 

VORANMELDUNG 


wita. Nur aus Rücksicht auf 
die Nerven unserer Lieser 
drucken wir die folgenden 
Stellen nicht ab, obwohl es 
vielleicht richtiger wäre, da¬ 
mit eine breite, auch nicht¬ 
jüdische Oeffentlichkeit sich 
ein Bild von der Schwere 
und der unvorstellbaren 
Brutalität der von den Na¬ 
zis und von Eichmann be¬ 
gangenen Verbrechen ma¬ 
chen kann, damit alle erken¬ 
nen und wissen, um wen der 
Streit geht, der in den letz¬ 
ten Wochen die Gemüter so 
stark erregte. 

Höss erzählt, besser ge¬ 
sagt vielleicht, plaudert üoer 
die Unterhaltungen mit sei¬ 
nem Kollegen, dem Leiter 
des KZ Treblinka, eines an¬ 
deren Ausrottungslagers, 
über die Zweckmässigkeit 
der Verwendung bestimmter 
Gase bei der Vernichtung 
der Juden. Er meint, der 
andere bediene sich primiti¬ 
ver Methoden, seine Mass¬ 
nahmen seien wirkungsvol¬ 
ler. Er schreibt dann: „Eine 
andere Verbesserung gegen¬ 
über Treblinka war, dass 
wir Gaskammern bauten, die 
2.000 Menschen auf einmal 
fassen konnten, während die 
zehn Gaskammern von Tre. 
blinka nur je 200 Menschen 
aufnahmen.” — Dann teilt 
Höss die Methoden der Aus¬ 
wahl der Opfer mit. Zwei 
SS-Aerzte wurden dabei be. 
schäftigt, die Gefangenen 
auszuwählen, die einen zur 
Z-wangsarbeit, die anderen 
zum Tode. Die nun folgende 
Darstellung ist für di« Be¬ 
urteilung des Dr Josef Men¬ 
gele interessant, dessen Aus¬ 
lieferung die Bundesrepu- 
blick bisher vergeblich von 
Argentinien verlangte. Höss 
schr.eibt: 

„Die Gefangenen mussten 
an einem der Aerzte Vorbei¬ 
gehen, der bei ihrem Vorbei¬ 
marsch sofort die Entschei. 
düng fällte. Die Arbeitsfähi¬ 
gen wurden ins Lager ge¬ 
schickt. Andere wurden so¬ 
fort in die Vernichtungsla¬ 
ger verbracht. Kinder in 
sehr jungen Jahren w'urden 
sofort vernichtet, da sie 
aufgrund ihrer Jugend un 
fähig waren zu arbeiten. 
Sehr häufig wollten Frauen 
ihre Kinder unter den Klei¬ 
dern verstecken, aber wenn 
wir si© fanden, wurden die 
Kinder natürlich zur Ver¬ 
nichtung geschickt.” — 

Zu diesem Handwerk ga¬ 
ben sich Aerzte her, unter 
ihnen der Josef Mengele, der 
immer noch frei herumläuft. 
Man lese diesen Bericht 
zweimal. Es war für einen 
Höss und alle anderen nazi¬ 
stischen Mörder »natürlich’. 
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Kinder in die Vernichtung 
zu schicken. •• 

Der veme’nmende Richter 
in Nürnberg, der diese 
schriftliche Au.ssage von Höss 
verlas, unterbrach sich an 
dieser Stelle und fragte ihn, 
ob das alles denn wahr sei. 
Höss antwortete kaltblütig: 
„Jawohl”. 

Höss, der später nach Po¬ 
len zur Aburteilung ausg.^ 
liefert und dann in Ausch¬ 
witz erhängt wurde, schrieb 
während der mehrere Mona¬ 
te dauernden Untersuchungs¬ 
haft in Krakau seine »Erin¬ 
nerungen’, in denen er sei. 
nen Werdegang, aber auch 
den mancher anderer SS- 
Grössen, unter ihnen Eich¬ 
mann, ausführlich schiderte. 
Diese Niederschriften wur¬ 
den vom Institut für Zeitge¬ 
schichte herausgegeben und 
von . der Deutschen Verlags- 
Anstalt gedrut'kt. Dort heisst 
es auf S. 122: 

„... Ueber die Tötung der 
russischen Kr-egss^fc-i pcnen 
an und für sich machte 
ich mir damcis keine Gc-orn 
ken. Es war befohlen, irn 
hatte es durchz’uüraen 
Doch ich muss >agen. auf 
mich wirkte diese Verga¬ 
sung beruh gend, ca ja in 
absehbarer Zeit rrft der 
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Massenvernichtung der Ju¬ 
den begonnen we;'d:n nryuss. 
te, und noch war weoer 
Eicnn anii noci; mir die Art 
der Tötung dieser zu erwar¬ 
tenden Massen küir Durch 
Gas sollt© es wohl sein, abe<^ 
\-ie und was füx* ein Gast? 
Nun wir hatten da» Ga? und 
auch den Vorgang ent 
deckt.” — 

Aus diesen wenigen Zita¬ 
ten, die noch durch zahlrei¬ 
che andere ergänzt weraea 
können, dürfte sc -on zur Ce. 
rüge deutlich werder-, weu 
che Verbrechen von Eicn- 
mann regr'Tgcii worden sind. 
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LA SEMANA 


Fall Eichmann; a 


CFortsetzung von Seite 1) 

■ von ZUSAMMENTRITT 

DER UN 

UN. — Da kein gegentei¬ 
liges Ersuchen Argentiniens 
vorlag, setzte der Sicher¬ 
heitsrat seine Vorbereitun¬ 
gen zur Einberufung seiner 
Mitglieder für Mittwoch 
Morgen fort, um die argen- 
tinische Beschwerde zu be¬ 
handeln, dass Israel Argenti¬ 
niens Souveränität durch 
den „illegalen und heimli¬ 
chen Abtransport” des Nazi¬ 
verbrechers Eichmann aus 
Argentinien nach Israel ver¬ 
letzt habe. Allerdings glaubt 
man, dass angesichts der aus 
Europa bestätigten Nach¬ 
richt, Präsident Frondizi 
werde mit Ministerpräsident 
Ben Gurion zu einer persön¬ 
lichen Aussprache über die¬ 
sen Fall Zusammentreffen, 
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die Ratssitzung nur kurz 
sein dürfte. Die Zusammen¬ 
kunft soll zwischen Freitag 
und Sonntag entweder in 
Brüssel oder Den Haag statt, 
finden. 

Ben Gurion erklärte in ei¬ 
nem Interview in der belgi¬ 
schen Hauptstadt, das zur 
späteren Uebertragung im 
Fernfunk gefilmt wurde, es 
stehe ausser Zweifel, dass 
Eichmann in Israel abgeur¬ 
teilt werden wird. 

Hier verlautete, dass Dr. 
Amadeo, Argentiniens stän¬ 
diger UN-Vertreter, telefo¬ 
nisch mit Dr. Frondizi ge¬ 
sprochen hat, der ihn ange¬ 
wiesen habe, keine Verta¬ 
gung der Angelegenheit 
beim Sicherheitsrat zu bean¬ 
tragen. 

■ PROTEST IN BRASILIEN 

Rio de Janeiro. — Dr. 
Aron Steinbruch, Mitglied 
des Parlaments und Präsi¬ 
dent der Föderation jüdi¬ 
scher Institutionen von Rio, 
unterbreitete der Bundesre¬ 
gierung einen Protest gegen 
eine vom Gouverneur von 
Rio Grando do Sul erlasse¬ 
ne Bestimmung, durch die 
die Verhaftung „aller Aus¬ 
landsagenten” verfügt wird, 
die ,,Spuren von Deutschen 
verfolgen, welche beschul¬ 
digt werden, Kriegsverbre¬ 
cher zu sein.” 

Der Erlass wurde in der 
vergangenen Woche von 
Gouverneur Lionel Brizola 
bekanntgegeben. In seinem 
Protest ersucht Dr. Stein¬ 
bruch die Bundesregierung 
von Brizola den Grund in 
Erfahrung zu bringen, war¬ 
um er nicht die Verhaftung 
der Kriegsverbrecher ange. 
ordnet hat, die sich in seiner 
Provinz versteckt halten. 
Vor einigen Monaten, als die 
antisemitische Welle an¬ 
schwoll, war darauf hin ge¬ 
wiesen worden, dass Brasi¬ 
lien sich in eine Zufluchts¬ 
stätte früherer Nazis ver¬ 
wandelt habe. 
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■ EKKLAERUNG 

BEN GURIONS 

Brüssel. — Israels Minister¬ 
präsident Davrd Ben Gurioii 
wiederholte in einer Pres¬ 
sekonferenz, dass Adolf 
Eichmann nicht an Argen¬ 
tinien übergeben werden 
und seine Aburteilung in 
Israel erfolgen wird. Er wies 
die Möglichkeit von der 
Hand, den Naziverbrecher 
zurückzuführen, um später 
seine Auslieferung zu ver¬ 
langen. Ben Gurion führte 
folgendes aus: 

„Ich glaube nicht, dass 
der Sicherheitsrat der UN 
uns zu zwingen versuchen 
dürfte, Eichmann an Ar¬ 
gentinien zurückzugeben, 
aber auf alle Fälle wird 
Eichmann in Israel prozes¬ 
siert werden. Man wird ihm 
einen gerechten Prozess 
machen, und er wird An¬ 
wälte wählen können. Die 
Oeffentlichkeit wird zuge¬ 
lassen werden. Wir berei¬ 
ten eine Pressetribüne mit 
5CQ Sitzen vor, so dass die 
Presse der ganzen Welt sich 
von der Gerechtigkeit der 
Gerichtsverhandlung Re¬ 
chenschaft ablegen kann. 

„Niemand kann uns zwin- 
gen, Eichmann nach Argen¬ 
tinien zurückzutransportie¬ 
ren“, erklärte Ben Gurion 
kategorisch. „Was uns be¬ 
trifft, so ist Eichmann frei¬ 
willig gekommen, und wir 
haben seinen eigenhändigen 
Brief, um dies zu beweisen. 
Es ist uns gleich, nachzu- 
prüfen, wie er überzeugt 
worden ist. 


In einem persönlichen 
Schreiben an d'en Präsiden¬ 
ten Frondizi führte ich aus, 
es sei möglich, dass die 
Leute, die Eichmann von 
Argentinien bis Israel be¬ 
gleiteten, das Gesetz ver¬ 
letzt haben. Aber es ist eine 
geschichtliche Tatsache“, 
fuhr er fort, indem er mit 
der Faust auf den Tisch 
schlug, .,dass Eichmann ver¬ 
sucht hat, unser Volk gänz¬ 
lich auszurotten. Er muss in 
Israel abgeurteilt werden. 
Wenn die Engländer, die 
Nordamerikaner und Fran¬ 
zosen das Recht haben, über 
Kriegsverbrecher zu Ge¬ 
richt zu sitzen, so haben wir 
auch dieses Recht. Die 
Kriegsverbrechen standen in 
keinem Gesetzbuch, Sie 
fallen unter ein ad hoc-Ge- 
setz, das von den siegrei. 
eben Mächten sanktioniert 
worden ist. Ich wiederhole, 
dass wir das Recht haben,. 
Eichmann abzuurteilen,“ 

Ben Gurion äusserte im 
weiteren, Eichmann stehe 
vor der Todesstrafe, die in 
Israel auf Verrat in Kriegs¬ 
zeiten und Nazi-Kriegsver¬ 
brecher angewandt werden 
kann. Er verwies auch dar¬ 
auf, dass er vor Ablauf der 
Woche mit dem Präsidenten 
Argentiniens, Dr. Arturo 
Frondizi, Zusammentreffen 
werde, um über den Fall 
Eichmann zu sprechen. „W'ir 
halten gute Beziehungen 
mit Argentinien aufrecht“, 
fügte er hinzu. „Und wir 
wollen sje weiter aufrecht 
erhalten, solang^ Eichmann 
in Israel verbleibt.“ Die Un¬ 


terredung mit Frondizi, so 
setzte er hinzu, werde in 
Brüssel oder Den Haag 
stattfinden. 

Ein Journalist fragte ihn, 
ob er wisse, dass in Aegyp¬ 
ten Kriegsverbrecher leben. 
„Wir wissen, dass sie da 
sind“, entg'Cgnele Ben Gu¬ 
rion. „Weitere Informatio¬ 
nen über sie dürften wäh¬ 
rend des Eichmann-Prozes¬ 
ses ans Licht kommen.“ 

Hierauf kam Ben Gurion 
auf die ägyptisch-israeli¬ 
schen Beziehung-cn zurück 
und bemerkte: „Wir wollen 
mit Aegypten in Frieden le¬ 
ben. Ich bin sicher, dass 
Aegypten früher oder spä¬ 
ter die grossen Segnungen 
des Friedens verstehen 
wird.“ 

Ben Gurion, der zu einem 
Staatsbesuch in Belgien 
weilte, ist inzwischen nach 
Den Haag abgei-eist. 

■ EIN NEUER 

BELASTUNGSZEUGE 

Paris. — Adolf Eichmann 
hat alles Mögliche getan, 
um einen Plan seines Chefs, 
Heinrich Himmler, zu sabo¬ 
tieren, der einer Million 
Juden das Leben gerettet 
hätte, wenn man sie gegen 
Lastwagen ausgetauscht ha¬ 
ben würde. Dies erklärte 
ein Mann, der mit Eich¬ 
mann über diesen mögli¬ 
chen Tausch verhandelt 
hat. 

»Andre Biss, ein jüdischer 
Ingenieur und Industrieller, 

(Fortsetzung auf Seite 8) 


Befremdliche 

Auszeichnung 

Rom. — Prof. Nicola Pen- 
de, /xUtor des faschistischen . 
Rassenmanifests, welches das ; 
Mussolini-Regime im Jahre • 
1938 als italienische Fassung 
der Nürnberger Rassengesci- . 
ze veröffentlichte, wu de 
durch die Verleihung einer . 
Goldmedaille geenrt. Die Me¬ 
daille, die dem Professor oei . 
einer Feier auf dem Kapi¬ 
tolshügel überreicht wurde, 
ist von dem Internationalen 
Comite für oie Förderung 
der universellen Kultur in i 
Anerkennung „seiner Ver¬ 
dienste um Kultur und Wis¬ 
senschaft” gestiftet worden. ; 

Diskriminierung 

New York. — Die ara. 
bisch-amcrikanische Oelge- 
sellschaft „Aramco” machte 
vor dem Obersten Beru¬ 
fungsgericht New York er¬ 
neut jelteiid, sie köm>e we- 
gen ihi'er Geschäftsverbin^ 
düng—, mit Saudiarabier... 
keine Juden einstellen. Di«. 
Gesellschaft wurde vom 
Obersten Gerichtshof 
Staates New York für schul*» •)«: 
dig befunden, mit der 
kriminierung von Juden ge- 
gen ein Gesetz des Staate« 
verstossen zu haben. 

Der Aramco-Vertreter er- w 
klärte, die Gesellschaft liiüs- 
se von diesem Gcoetz ausge- i 
nommen werden, weil ihre .. 
Geschäfte mit Saudiarabier / 
von grösster Wichtigkeit für | 
die Sicherheit der USA sei- ? 
en. (AWZ) ’ j 
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DIE EREIGNISSE DER WOCHE 


Ladustrie- und 
Commercial Bank 

Auf einer Pressekonferenz 
stellte sich das neue Direk¬ 
torium. der israelischen In- 
dusirie. und Ccwmmercial- 
bank sowie die Leitung der 
neuen Investitionsgesell¬ 
schaft vor. Uebe- die Pläne 
dieser wichtigen Wirt- 
schaflsvereiniguugen sprach 
der Präsident des Direkto¬ 
riums der CUISA, Herr 
Mauricio Silbert, der in sei¬ 
nen Ausführungen die Be¬ 
deutung des Aufbaus der 
wirtschaftlichen Positionen 
unterstrich. 

Die Gesellschaft, vor al¬ 
lem die Investitutionsgesell- 
schaft ONCOBA werden 
jetzt mit ilirer praktischen 
Arbeit beginnen. Die Lei- 
turg der Gesellschaft wur¬ 
de von Dr. Natan Lerner 
ü ommen. 

Neuer Wirtschaftsrat 

An die Stelle des ausge- 
schiedeuen Wirtschaftsrates 
der israelischen Botschaft 
in Argentinien, Dr. Chaim 
Pazner, der nach Schweden 
berufen worden ist, trat 
Herr Bar Mor, der diese 
Funktion bereits in ver¬ 
schiedenen diplomatischen 
Vertretungen seines Landes 
ausgeübt hat. 

Kn Jahr Bet Israel 

Die jüngste unserer Ge¬ 
meinden in Buenos Aires, 
Bet Israel, konnte in diesen 
Tagen auf ein einjähriges 
Bestehea zuröckblicken. 
In dieser kurzen Zeit hat 
die Gemeinde es verstanden 
einen sehr erheblichen und 
aktiven Mitgliederkreis um 
sich zu scharen und zum 
geistigen Mittelpunkt einer 
Gemeinschaft z-u werden, 
die sich mit grosser Energie 
und Hingabe den Aufgaben 
jüdischer Gemeindetät gkeit 
in dieser Zeit widmet. So 
hat diese Gemeinde während 
des ersten Jahres ihres Be¬ 
stehens eine umfangreiche 
Arbeit auf allen Gebieten 
gemeindlichen Lebens unter 
der geistigen Führung des 
verehrten Rabbiners Dr. 
Meir Rosenberg entwickelt, 
deren Intensität auch durch 


technische S<Awierigkeiten 
jeden Anfangs nicht ge¬ 
hemmt werden konnte. 

Zum sabbatlichen Gottes¬ 
dienst waren wie meist die 
zahlreichen Mitglieder voll¬ 
ständig erschienen, sodass 
die Räumlichkeiten nicht 
ausreichten. Dieses Mal aus 
festlichem Anlass waren 
auch die Vertreter einiger 
befreundeter Organisationen 
erschienen, unter anderen 
die IKG und THG. Nachdem 
der Gottesdienst, dessen be¬ 
sondere Würde durch die 
Anteilnahme der Betenden 
unterstrichen wird, beendet 
war, fand ein Kiddusch 
statt, auf dem der Gemein¬ 
depräsident Heinz Braun, in 
beredten Worten einen kur¬ 
zen Rückblick auf das ver¬ 
gangene erste Jahr warf. 

Heinz Braun erwähnte die 
hingebungsvolle Mitarbeit 
zahlreicher Männer und 
Frauen, ohne sie namentlich 
zu nennen, und konnte mit 
Genugtuung berichten, dass 
es vor allem gelungen sei, 
viele Jugendliche und Kin¬ 
der zu gewinnen. die am 
Unterricht, an den Heim¬ 
abenden und sportlichen 
Veranstaltungen der Ge¬ 
meinde teilnehmen. Ist es 
doch dieser, obwohl jüng¬ 


sten, Gemeinde gelungeo, 
einen Sportplatz in BdLgra. 
no zu finden, der zu einem 
gesellschaftlichen, aber auch 
kulturellen Mittelpunkt der 
Gemeindejugend geworden 
ist. 

Wir treten für die Zusam¬ 
menarbeit mit anderen Ge¬ 
meinden ein, rief Herr 
Braun aus, was für uns 
kein Zeichen der Schwäche 
sondern unserer inneren Fe¬ 
stigkeit ist. Nicht in der 
Vielheit von Gemeinden, 
sondern in der Elinheit un¬ 
seres Wollens und Bestre¬ 
bens erblicken wir das Ziel 
unserer Arbeit, sagte der 
Redner. 

Dem beliebten Rabbiner- 
Ehepaar, Dr. Meir und 
Frau Renate Rosenberg 
wurde in Dankbarkeit und 
Anerkennung ihrer aufop¬ 
fernden Tätigkeit von Herrn 
Edgar Wolff im Namen der 
Gemeindemitglieder ein 
Buchgeschenk gemacht. In 
einer feierlichen und geho¬ 
benen Stimmung wurde ein 
Jahr abgeschlossen, was aber 
nicht nur einen Rückblick 
auf geleistete Arbeit und 
Erfolge bedeutet, sondern 
gleichzeitig als Auftakt für 
die künftige Tätigkeit an¬ 
gesehen werden soll. 


„ALTO PERU” IM THEATER IFT 


MUSIK IN BUENOS AIRES 


VERDIS „MASKENBALL" 
IM COLON 

Die offizielle Opernsaison 
wurde spät, aber doch, mit 
,,Amelia oder ein Mask^- 
bair* von Giuseppe Verdi 
eröffnet. Das Werk aus der 
mittleren Schaffen speriode 
des unsterblichen Italieners 
fand eine würdige Besetzung 
der Hauptrollen mit Stars 
von Weltruf. Di^ wirkliche 
Attraktion des Abends war 
das Debüt des nordamerika¬ 
nischen Baritons Comell 
Mac Neil als Renato. Der 
Sänger hat eine umfassende 
in allen Registern wohlto¬ 
nende, von hoher Kultur be¬ 
seelte Stimme, die uns 
mehr als einmal an den 
kürzlich verschiedenen Leo¬ 
nard Warren erinnerte. Sein 
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BOLOGNE SUR MER 547 
T. E. W-9420 


VIERNES Y SABADO 22 HORAS 
DOMINGO 18 HORAS 

ALTO PERU 

de ANDRES LIZZARAGA 


SABADO 17 hs. — DOMINGO 15 hs. 
TEATRO PARA NInOS 

PLUFT, EL FANTASMITA 


DQUlfthos liiQQtor 
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NAECHSTE PREMIERE 

Montag:, den 27. Juni, im Teatro Qdeon | 

Monica Bessler — Cissie Henckell 
Rolf Mölders und Frank Nelson 

IN 

„DIE CLASMENAGERIE” 

VON TENNESSEE WILLIAMS 

Regje: Gert Haucke 

Einlritiftkarteii an der Theaterkasse, Esmeralda 387, 
Tel. 45-36^1. Werktags von 1^—12 und von 15—20 Uhrj 


szenisches Spiel ist gelöst 
und souverän. Mit einem 
Wort, eine Glanzleistung. 

Ihm zur Seite die uns 
mehrfach bekannte, inzwi¬ 
schen auch zu internationa¬ 
ler Grösse aufgerückte An- 
tonietta Stefla in der Titel¬ 
rolle. Ihr dramatischer So¬ 
pran, der sich mühelos über 
alle Fährnisse der dankba. 
ren Partie hinwegsetzte, 
drang spontan durch, liess 
jedoch zuweilen ein wenig 
Seele vermissen. Die Stella 
aüs Darstellerin beherrscht 
vom ersten Entr^ an die 
Bühne und spielte wieder¬ 
holt ihre Partner „an die 
Wand.” Darunter hatte be¬ 
sonders der •italienische, uns 
bereits bekannte Tenor Giu¬ 
seppe Campora (Ricardo) zu 
leiden, dessen schöner Stim¬ 
me eine durchgehend unrei¬ 
ne Intonation Abbruch tat. 

Von den argentinischen 
Künstlern seien besonders 
die Altistin Luisa Bartoletti 
als ausgezeichnete Zauberin 
Ulrica hervorgehoben. Ihr 
erstes Auftreten im Colon 
machte die Koloratur-Sopra¬ 
nistin Alicia Allerand als 
Page Oscar und bestach 
durch reine und makellose 
Tongebung. Ein Bühnenta¬ 
lent. Unnötig, die wie stets 
hervorragende Leistung des 
Colon.Chors unter Tullio Bo- 
ni zu erwähnen. Die Regie 
Tito Capobiancos nur tradi¬ 
tionell. Ferruccio Calusio 
dirigierte überlegen, sicher 
und mit einem unerklärli¬ 
chen Hang zu allzu langsa- 
men Tempi. 

Es gab viele Vorhänge. 

c.n 


Das Theater »JFT' bringt 
zu Eiiren der argentinischen 
Mairevolution das Drama 
„Alto Peru” von Andres Li- 
aarraga in spanischer Spra¬ 
che zur argentinischen Erst 
aufführung. Das Drama be¬ 
handelt den Freiheitskampf 
der einfachen Bauern und 
Bergbewohner gegen die 
spanischen Kolonialherren 
und die Inquisition, die das 
Volk von ihrer Scholle ver¬ 
jagten und dem Hungertode 
Preisgaben. Lizarraga singt 
das Hohelied der unbekann¬ 
ten Helden, deren Namen 
nicht in die Geschichte ein¬ 
gegangen sind, aber die für 
die Freiheit Südamerikas im 
Kampf gegen die Unter¬ 
drücker und Eindringlinge 
ihr Leben gegeben haben. 
Diese namenlosen Streiter, 
die sich gegen die Sklaverei 
erhoben haben, sind die Per¬ 
sonen dieses Freiheits-Dra¬ 
mas. Der Dichter verwebt 
in die Handlung den Kampf 
der argentinischen Helden 
der Mairevolution, die durch 
die Guerrillakrieger in den 
Bergen bei der Befreiung 
Argentiniens unterstützt 
wurden. 

In schnellem Szenenwech¬ 
sel erleben wir diesen 
Kampf der Bauern und Crio- 
llos gegen die schwer be¬ 
waffnete spanische Militär¬ 
macht des Vizekönigs und 
die Intrigen von Spanien 
und Kirche gegen ein unter¬ 
drücktes Volk. In wunder¬ 
bar aufgebauten Szenen und 
mit modernsten Dekoratio¬ 
nen und Lichtreflexen, d-e 
den schnellen Szenenwech¬ 
sel auf kleinstem Raum er 
möglichen, folgen wir der 
Handlung, die oft durch den 
spontanen Beifall der Ziv 
schauer unterbrochen wird. 

Der Dichter wählte für 
das Spiel den Kampf des 


GKierrüla • Kommandanten 
Lira, der mit einem Häuf- 
lein Getreuer gegen die spa¬ 
nische Uebermacht zu Felde 
zieht und trotz aller Verlok- 
kungen der KonoUalherren 
ohne Wanken für die Befiei- 
ung der entrechteten Mas¬ 
sen kämpft. 

Wie immer erzielt der IFT 
durch die einfachsten Mittel 
einen tiefen Eindruck auf 
den Zuschauer, der hier wie¬ 
der bestes Theater dank ei¬ 
nes auf einzigartiger Höhe 
stehenden Ensembles, Regis- 
seui's und Bühnenbildners 
geniessen kann. Diese Bühne 
kennt keine Hauptdarsteller, 
sondern ein jeder gibt sein 
Bestes. Aber von den vielen 
Mitwirkenden müssen vor 
allem Carlos A. Lujan als 
Kommandant Lira mit sei¬ 
nem ersten, zurückhalten¬ 
den und doch überzeugenden 
Spiel ebenso wie Abraham 
Wigodzky als Juan hervor¬ 
gehoben werden, welcher ei¬ 
ner der besten jugendlichen 
Schauspieler des IFT ist. 
Auch Elita Aizemberg bot 
als Criolla eine der besten 
Leistungen des Abends. 

Zu dem durchschlagenden 
Erfolg trugen ferner die 
ausgezeichneten, stilechten 
Kostüme und Masken einen 
grossen Teil bei, die alle 
durch den IFT selbst herge¬ 
stellt wurden, der auch eine 
Werkstatt für Kostüme und 
Dekorationen besitzt. 

Die Inszenierung wurde 
bis in kleinste Detail sorg¬ 
fältig vorberei’et und gestal 
tete sich unter der Leitung 
von Alexander Oster urd der 
Meisterhand von Atahuali>a 
del Cioppe zu einer selten 
lohnenswerten Aufführung, 
die den Beifall der gesam¬ 
ten argentinischen Presse 
gefunden hat. 


Teatro Colon 

Hoy, viernes 24, a las 21 
hs. .'iegunda funeiön de Gran 
Abono. “La Boheme”, Pucci- 
ni. Con: Stella, Campora, 
Sereni. Chelavine, Zanin, 
Mastromei, Bacciatto, Tavini, 
Giusti, Ezeurra, De Vescovi 
Director de orquesta: Juan 
Emilio Martini. Regisseur: 
C. Romito. Director del Co 
ro: T. Boni. Orquesta y Co 
ro Estables del T Colon. So 
brantes de Abono en venta. 

Säbado 25, a las 18. Cuar- 
to Concierto del abono a IZ 
de Grandes Solistas. Recital 
del violinista Christian Fe¬ 
rra y del pianista Pierr*' 
Barbizet. Programa: Sonata 
No. 3, en re menor op. 108 
Brams; Partida No. 3, en m' 
mayor, vioUn solo, Bach: 
Sonata No. 8, en sol mayor 
op. 30, No. 3, Beethoven. 
“Le Boeuf Sur Le Toit”’, 
Milhaud; Habanera y Tzig- 
ne, Ravel. Sobrantes de’ 
Abono en venta. 

Säbado 25, a las 21.30 hs. 


Stars hoffen, alle Freunde 
des jiddischen Operetten¬ 
theaters im Mitre begrüssen 
zu können, das jetzt seine 
Spielzeit eröffnet. Alles Nä¬ 
here siehe Anzeige 


Teatro Mitre 

Im Teatro Mitre beginnt 
ein Gastspiel der newyorker 
jüdischen Operettenstars Ben 
Bonus und Mina Bern in 
der jüdischen Opferette „Is¬ 
rael singt und baut” unter 
der musikalischen Leitung 
von Simon Tenowsky. Im 
Ensemble wirken Pinie 
Goldstein, Anna Rappel, 
Clara Goldstein, Aron Ale- 
xandroff, Zipora Waldmann, 
Pinchas Appel und Aron Ka¬ 
plan mit. 

Die Operette ist in Nord¬ 
amerika mit grossem Erfolg 
aufgeführt worden. Beide 


Funcion Extraordinaria No. 
30. Recital del pianista Frie¬ 
drich Gulda. Progrrffna: So- 
nata^op. 28; Sonata op. 53; 3 
Bagatelas; Sonata No. 32, op. 
111, Ludwig van Beethoven. 
Platea $ 250.—. Loc e.n ven¬ 
ta. 

Domingo 26, a lac 17 hs.: 
Segunda Funcioa del Abono 
a Domingos Vespertiros. ‘Ta 
Boheme“, Puce ni. Director 
de orquesta: Juan EmUio 
Martini. Sobrantes de Abo¬ 
no en venta. 

Lunes 27 de junio: Aper- 
tura del Abono Populär a 6 
Funcion es. Repertorio: “La 
Boheme”, “La Traviata”, “La 
Forza del Destino“, “El 
Amor por tres Naranjas”, 
“Andrea Cheiiier“. Elstrenos 
de Balletts (a determinar). — 
Precio del Abono: Pla^ea 
$ 1.500.— (pag^dero en dos 
cuotas de $ 750 cada una). — 
Venta dri Abono: del 27 al 
80 de Junio inclusive, dentro 
del horario de boleteria. 

Nota: Es requisito impres- 
cindible para abonarse, la 
presentaeiön de carnet de es- 
tudiante, empleado u obrere 
con un mäximo d~ 4 (cuatro) 
localidades por persona. — 

Primera funeiön: Säbado 2 
de Julio, 21 hs. con la öpera 
“La Boheme“, de Puccini. 


Literarische 

Notizen 

Burgtheater 

Leopold Lindtberg insze» 
nierte im Wiener Burgthea¬ 
ter Hofmannsthals „Der 
Schwierige”, und die dorti¬ 
gen Kammerspiele brachten 
Franz Molnars Lustspiel „Deu. 
lila” zur Aufführung. 

Theater in Wien 

Walter Fimers „Flucht ia 
die Zukunft” ist eine Urauf¬ 
führung des Wiener Burg¬ 
theaters, während sein mit 
Stück „Der Erfolgreiche” ei- 
H. Kades geschriebenes 
ne Uraufführung des dorti¬ 
gen Theaters in der Josef¬ 
stadt ist. 

Wiener Festwochen 

Emst Deutsch hat bei den 
Wiener Festwochen iu der 
dortigen Volksoper den Bru¬ 
der Dominique in Honeggers 
„Johanna auf dem Scheiter¬ 
haufen” in der deutschen 
Uebersetzu g von Hans Rein¬ 
hart (Winterthur) übernom¬ 
men. 

Universität Tel Aviv 

Der Stadirat von Tel Aviv 
hat für die' Universität der 
Stadt von der Regierung der 
Vereinigten Staaten die 
Summe von 100.000 Israel- 
: pfund erhalten. Die Summe 
stammt aus den Verkäufen 
amerikanischer Bücher und 
Zeitschriften in Israel. 

Rotor y-Stipendium 

Daniel Maschiach vom ML 
nisteriums für Landwirt¬ 
schaft in Israel hat ein Ro¬ 
tary-Stipendium für die 
Fortsetzung seines Studiums 
I im Ausland auf ein Jahr zu¬ 
gesprochen erhalten. Er ist 
der einzige Israeli unter den 
■ 123 Stipendiaten. Maschiach 
I wird in Europa studieren. 

Grabstein für Herzl 

Ini Laufe des Herzl-Jahres 
wird in Jerusalem gemein¬ 
sam von Regierung und 
Jewish Agency auf cem 
Grab von Theodor Herzl ein 
Grabstein errichtet werden. 
Der ursprüngliche Plan, ein 
Monument mit Säulen und 
einer Halle zu errich en, wie 
ihn die Jewish Agency vor¬ 
gesehen hatte, wurde fallen 
gelassen. 


Teatro Mitre | 


CüRRIENTES S424 
T. E. 54-9C49 
Täglich um 22 Uhr 
K>onntag 18 und 22 Uhr 
Montag Ruhetag 
Gastspiel der berühmten 
newyorker Künstler 


BEN BONUS I 
^ MINA BERN ^ 


in der jüdischen OperetU ^ 
in 2 Teilen und 16 
Bildern 

Israel baut und 
singt 


"iWWWWWWW W Wtl 



UN FILM QUE ES UN« LCCGION OE NISTORIA. 
UN« LECCION DE VID« V UN« lECCION DE MORAL! 


Be 9 i*eso 

avPavaiso 

iPmtmdtrnA V 


UN PAIS EN MARCHA HACIA SU DESTINO! 






NUi 


fmnum GOLDPaM?«. 


LUXOR 



































































Am XX». — No. 1T89 


Tiern«*. J4 d* Junia de WM 


Welltor 


Fliegen — der Traum der 
Menschheit ist länpt eine 
Selbstverständlichkeit ge- 
worden. Heines schnoddriges 
Wort: „Den Himmel über¬ 
lassen wir den Engeln und 
den Spatzen...“ gehört end¬ 
gültig der Vergangenheit 
an, denn zahlreiche Luftli¬ 
nien aller Länder und Völ¬ 
ker durchziehen 'den so lan¬ 
ge „unberührten Aether“ 
und verbinden die Konti¬ 
nente miteinander. Das 
Tempo des Fluges hat sich 
in der letzten Zeit so ver¬ 
stärkt, dass Fliegen eigenL 
lieh mehr ein psychologi¬ 
sches Problem geworc^n 
ist: der Reisende kann sich 
gar nicht so rasch umstsel- 
len, wie es das* Fliegen mit 
sich bringt. 

Am Nachmittag hat er 
noch in Zürich Kaffee ge¬ 
trunken. und um Mitter¬ 
nacht ist er bereits im hei- 
mischen Tel Aviv... Es geht 
alles so schnell, dass man 
innerlich einfach nicht ganz 
mitkömmt. Ueberdies ver¬ 
wischen sich alle geographi¬ 
schen Begriffe, und man hat 
den Eindruck, dass die Welt 
aus festen Städten und lee¬ 
ren Räumen besteht, wäh¬ 
rend man bei einer Schiffs- 
reise die W^eite des Meeres 
und bei anschliessender 
Bahnfahrt die Fülle der Ein¬ 
drücke der realen Umwelt 


von SCHALOM BEN-CHORIN 


Slädchen, das durch einen 
modernen hebräischen Dra¬ 
matiker in Misskredit ge¬ 
riet, gar nichts zu tun. Die 
eleganten Autobusse und die 
jerusalemer Nesch^-Taxis 
bringen, den Ankömmling 
sofort nach Tel Aviv oder in 
die Hauptstadt, und von 
Ludd bekommt er kaum et¬ 
was zu Gesicht, wobei er al¬ 
lerdings nicht sehr viel ver¬ 
säumt. 

Am eindruckvollsten prä¬ 
sentiert sich der Flughafen 
bei Nacht. Während Ludd 
und Umgebung rings bereits 
in Tiefschlaf verfallen sind, 
pulsiert hier das internatio¬ 
nale Leben. 

Alles ist bei uns teurer, 
meint ein Beobachter lako¬ 
nisch und deutet auf z'w.'ei 
Uhren,, die im Flughafen- 
Cafe angebracht sind: eine 
mit der Greenwicher Nor¬ 
malzeit und eine mit der Is¬ 
rael-Zeit, die immer zwei 
Stunden voraus ist, o' er die 
Verspätung mancher Flug¬ 
zeuge sorgt doch dafür, dass 
die allerklügsten Zeitbe¬ 
rechnungen immer wieder 
über den Haufen... geflogen 
werden. 

Die Tatsache, dass Israel 
nur einen internationalen 


dieser eineinhalb Stimden 
Verspätung hat. 

Der G/und für diese vor¬ 
zeitige Abfahrt war einfach, 
dass die Maschine bereits z-u 
eiAem um 22 Uhr erwarteten 
Alitalia-Flugzeug rechtzeitig 
eintreffen wollte... und 
der Passagier hat eben zu 
warten. 

Er sitzt nicht im W’asser, 
sondern in ein^m sehr hüb¬ 
schen, aber auch sehr teue¬ 
ren Cafe. Sollte er von 
nächtlichem He.sshur.ger be¬ 
fallen werden, so lohnt 'es 
sich, rin^s um die Gebäude 
des Flughafens zur Perso¬ 
nalkantine zu pilgern, wo 
man zwar eng gepfercht, 
und ohne äsihetiscnes Bei 


.ilh^n vier tiimmelsrichtun, 
gen an. Ich habe noch nie so 
viele Bekannte auf einmal 
getroffen, wie in der Nacht 
von Ludd, wo ich drei Stun¬ 
den zu warten hatte. Vor 
den Feiertagen z. B. zieht es 
die fliegenden Israelis und 
„Auslandsisraelis“ (ein fei¬ 
neres Wort für Abwanderer 
oder Jordim) mi., magischer 
Gewalt ins Ländie zurück. 
Und sie kommen an: glück¬ 
strahlend und müde, ver¬ 
schwitzt und mit allen 
Schätzen Europas und Ame¬ 
rikas bepackt. Muntere 
kleine Sabre-Kinder als... 
Cowboys verkleidet. (Man 
kommt im Vor-Barmizwa-Al- 
ter 1 cht aus Texas zurück, 
ohne die romantische Kluft 
der Prärie-'^zui^gen). Da- 


werk, aber sehr billig und men, die das Bat-Mizwa 


Flughafen hat, bringt es mi*- 

u.:. .. sich, ,dass die Zufahrt zu '• und 

erlebt. Fliegen ist sozusagen j den Städten sehr erschwert der 
Reisen mit Gedankenstri- < ist. Die jerusalemer 
eben, die zwischen den fe- i scher-Taxi-Gesellschaft 
sten Punkten über den At- j das Monopol des Zufahrts¬ 
las verstreut sind. und Abholdienstes für Lodd. 

Israels Tor zur Weite des und dieses Monopol schliesst 


bevölkerten Himmels ist un¬ 
ser einziger internationaler 
Flughafen, Lodd, auch Ludd 
oder Lydda genannt, eine 
uralte Stadt, die nach der 
Tradition bereits in den Ta¬ 
gen Josuas, des Eroberers 
.mit einer Mauer umgeben 
war und in der Zeit des 
Zweiten Tempels eine 
Hochburg der Gelehrsamkeit 
der Tanaiten war. Hier 
lehrte Rabbi EPeser Ben 
Hyrkanos und die reichen 
Kau Heute von Ludd gaben 
den Weisen oft praktische 
Beispiele für die verwickel¬ 
ten Fragen des Handelsrech¬ 
tes. das sie weltzugewandt 
behandelten. 

Im Flughafen von Ludd 
ahnt man natürlich nichts 
mehr von der klassischen 
Vergangenheit des Ortes. 
Der Flughafen ist ja eigent¬ 
lich eine Welt für sich, hat 
mit dem bescheidenen Olim- 


die Verpflichtung in sich, zu 
jedem Flugzeug mindestens 
ein Tc-xi zu entsenden. Aber 
aber... die Verhältnisse, sie 
sind nicht so: wir wollten 
einen Ankömmling empfan. 
gen, der um 23.50 Uhr mit 
dem El-Al-Flugzeug 426 aus 


nahrhaft verköstigt wird. 
Dann kann man seinen Es¬ 
presso im riesigei. Flugr-a- 
fen-Foyer ge niitl.ch als 
Nachtisch schlürfen. 

Die Flughafen-Cafes glei¬ 
chen sich übera-- auf der 
Welt: in Amsterdam ui d in 
London, in Zürich und in 
München sehen sie nicht 
viel anders aus als in Israel; 
v;citläufig und neonbeleuch- 
teta und mit riesigen Glas¬ 
scheiben zum Flughafen 
hin. Wenn dann die grü¬ 
nen und roten, orangenen 
grellweissen Lichter 
Flugzeuge am tief- 
Ne- schwarzen Nrchthimmel 
hat sichtbar werden, kommt Le¬ 
ben in die müde Schar der 
Cafe - Haus - Gäste mitter¬ 
nächtlicher Stunde und alles 
eit an die Monstre-Fenster 
um die Landung eines mo¬ 
deren Zugvogels mitzuer¬ 
leben. Nur besonders Privi¬ 
legierte dürfen dar RoPfeld 
selbst betreten, wo sich die 
Maschinen niederlassen und 
in erster Berührung mit der 


Zürich erwartet wurde. Erde über eine weite Aus- 


iUm fünf Minuten vor 9 Uhr 
rief mich Nescher, wo ich 
gemeldet war an, um mir 
mitzuteilen, dass das Tax’ 
um... 9 Uhr abgeht. Wer 
nicht über einen privaten 
Helikopter verfügt, wird 
schwerlich von einem Aus- 
senbezirk Jerusalems um 
9 Uhr in der Innenstrdt zur 
Stelle sein, wenn er 5 Mi¬ 
nuten vor 9 verständ'gt 
wird. Nun, man fuhr auch 
nicht um 9 Uhr, sondern et¬ 
was später, aber natürlich 
noch immer viel zu früh, um 
zum 23.50 Uhr Aeroplan zur 


laufstrecke hinfegen. 

Die „Masse des Volkes“ 
steigt auf eine erhöhte 
Rampe im ersten Stock, um 
von dort aus im kreideweiss 
machenden Scheinwerfer¬ 
licht die Ankömmlinge zu 
mustern, über denen Faust’s 
Wort schwebt: „Die Erde 
hat mich wieder“. 

Zwischen den Hochprivi¬ 
legierten, die sozusagen an 
den Schauplatz der Hand- 
lung oder besser gesagt der 
Landung zugelassen werden 
und der Masse des Volkes, 
die vom hohen Baikone aus 


ii Restaurant »Paso 

;![ 

l\ Paso 452 (al fondo) — 

Unter Aufsicht des Vaad Harabonim der 


Anrichten von kleinen Festlichkeiten 
und Banketten 


Stelle zu sein... zumal wenn = dem Schauspiel folgt, gibt 

es i. 'h die Mittelklasse, die 
in die Zoll, und Empfangs¬ 
räume zugelassen wird, wa 
die Reisenden zunächst, 
von einer allzu pathetisch, 
elektrisch angestrahlten 
Standarte der Israel-Armee 
begrüsst werden, die elf 
Jahre den Flugplatz so e^^- 
folgreich gehr.lten bat, da¬ 
mit das Himmelstor bewah¬ 
rend. 


Alter zwar schon hinter sich 
gelassen haben, tragen die 
neuesten Kreationen der 
pariser Modell.Aleliers auf 
dem dauergewellten Haupt, 
und ehrsame Israelis haben 
sich mit Original-Borsalinos 
in Rom und Neapel behü¬ 
tet. Soweit so gut... was 
man auf dem Kopfe und am 
Leibe trägt (wenn man 
nicht gerade doppelte Devi- 
sen-Hosen an hat, wie kürz¬ 
lich jener Schochet, der 
Besitz von Sitzen ableitete 
und über dreitausend Dol¬ 
lar unter seiner Sitzfläche 
luftgewärmt ins Land ein¬ 
führen wollte...) muss nicht 
verzollt werden, aber die 
Koffer... ach, die Koffer, 
so liebevoll und ordentlich 
gepackt, müssen dem Zöll¬ 
ner seöffnet und dargeboten 
werden. Das ist oft eine 
langwierig^ und nicht mehr 
imm..- ganz erfreuüche Pro¬ 
zedur. 

Wenn man etwa verges¬ 
sen hat, sein sorgfältig in 
gebrauchter »väsche einge¬ 
wickeltes Taschenradio ab¬ 
zustellen und es dem Zoll¬ 
beamten eine italienische 
Arie entgegenschmettert, so 
soll man sich nicht wun¬ 
dern, dass diese leise fle¬ 
henden Lieder, einen eine 
Stange Geld kosten. Auch 
ist es nicht ganz plausibel, 
dass ein monogam* verheira¬ 
teter Ehemann 20 Paar Ny¬ 
lon-Strümpfe „zum eigenen 
Gebrauch“ mitbringt. 

Unsere Zollbeamten sind 


fatervorra^nde Psycholo. 

gen. Sie wissen einfach, wie 
Wüns-^helrutengäiiger, wo 
.sie zu öffnen und zu durch¬ 
suchen haben. 

Man lernt das eben... mit 
der Zeit. Auch mein jun¬ 
ger Kollege Dan Sachs von 
der ITIM . Agentur, der 
Flugplatz - Reporter, hat 
schon, einen Blick dieser Art 
bekonunen. Er späht aller¬ 
dings nicht nach Reisenden, 
die Devisen, Gold oder Ra- 
dio-.A.pparate mit sich füh¬ 
ren, r^ondern nacn solchen, 
die aktuelle Neuigkeiten zu 
vergeben haben. Er studiert 
die Listen der Ankommen¬ 
den und stellt sich dann 
„seinen Mann“ oder die in¬ 
teressanteste Dame des je¬ 
weiligen Flugzeugs. 

Am schwierigsten, so er 
klärt er’ mir, sind Filmstrrs 
und Fussball-Grössen. Nur 
schwer ist ein publizierbare: 
Wort aus ihnen herauszu¬ 
pressen: sie wollen nur foto¬ 
grafiert werden. Politiker 
hingegen sind sofort bere t, 
meterlange Erklärungen ab¬ 
zugeben, die aber in 99 9c 
der Fälle das allen Bekenn 
te nur mit einer „persönli¬ 
chen Note“ wiederholen. Le 
bensgefährlich sind chassidl- 
sche Wunder-Rabbis für den 
Reporter. Kommen sie au^ 
dem Himmel herab in Lodd 
an, so stürzt sich auf sie die 
ekstatische Menge d:r 
W^ischnitzer, Satmarer oder, 
Karliner Chassidim (der 
Katalog kann beliebig er¬ 
weitert werden, seit wir nur 
das beachtliche Buch vor 
Jizehak Alphasi, „Gescrhich 
te Chassidismus von de^ 
Tagen des Baal-Schem bis 
heute“, besitzen). Nur weni¬ 
ge jiddische Brocken wirf" 
der Gabbe des Rebben dem 
hungrigen Reporter hin, der 
dafür oft eine halbe Nacht 
durchwachen muss, wenn er 
sich nicht in sein k^eirr' 
Schlafzimmerchen auf ein 
paar Ruhestunden vorher 
zurückgezogen hat. das der 
Presse im Lufthafen zur 
Verfügung steht. 

Die „Very Important Per 
Sons“ sind weniger interes¬ 
sant als mittlere Reisende 
die etwas Spezifisches zu er- 
zählen haben. Da kcwnmt 
etwa ein Gymnasiallehrer 
von einem folklorist:sc''e" 
Kongress aus Bukarest und 
bringt das erste jiddische 
Gedichtbuch mit, dass seit 
Kriegsende in Rumänien er¬ 
schienen ist, da erscheint 


Neue Steuern 


Jerusalem. — Die Hausbe¬ 
sitzer werden den grv^ssien 
Teil der neuen Steuern zu 
tragen haben, die zur Finan¬ 
zierung des erweiter.en Bud¬ 
gets Israels, welches 58 Mil¬ 
lionen IL erfordert, notwen¬ 
dig sind, wie die intermini¬ 
sterielle Kommission be. 
kanntgab. Es wurde der An¬ 
trag gestellt, dass d*ese 
Steuerzahler die Abgacen 
auf 4 bis 5 Jahre im voraus 
leisten sollen. Aridere Ein¬ 
gänge werden aus Schat^aa- 
v/eisungen stammen^ die .n 
Höhe von 22 Millionen IL 
aufgelegt werden soilen und 
von der Knesset bewilligt 
werden müssen. 

Das jetzige Budget von 
1.600.000.000 IL wird um 80 
Millionen erhöht werden, 
um die zusätzlichen Au ga¬ 
ben für Sicherheit, Folgen 
der Dürre, Zuwendungen an 
die Bauindustrie und a 'de- 
ren Subsidien zu decken. — 
(ITA) 


ein Siebzigjähriger aus New 
York, um nac i füifzigjjrrL 
ger Trennung seinen Zwil- 
lingstruder aus Petech-Tik- 
wa zu umarmen, eine „sto- 
ry die jedes Blatt — un¬ 
abhängig von der Parteirich¬ 
tung — gerne und ausführ¬ 
lich bringt. Oder ein geheil¬ 
tes Kind, das aus Europa 
oder Amerika zurückkehrt... 
das sind die Lichtpunkte 
am Nachthimmel von Ludd 
für den Flughafenreporter. 

- Wir aber haben nun end¬ 
lich „unseren“ Ankömm¬ 
ling entdeckt und schleu¬ 
sen ihn allmählich durch 
alle Instanzen von Pass, 
Bank und Zoll zum war¬ 
tenden Taxi, in welchem 
man wieder eine dreiviertel 
Stunde warten muss, aber 
man hat sich inzwischen 
(zum Glück) etwas zu er¬ 
zählen. 

Alle Wege führen nach 
Ludd, die Wege von Air. 
France, Alitalia, von KLM, 
Cyprus Air Ways, von Swiss 
Air, Sabena, TWA, BOAC 
und wie all die vielen Ab¬ 
kürzungen heissen, die alle 
Entfernungen abkürzen. 
Und natürlich die Luftwe¬ 
ge Israels selbst, die El Al- 
Flugwege, die unser ur-altes 
Land und unseren blut-jun- 
gen Staat mit der ganzen 
Welt verbinden. 


T. E. 87-9259;: 

Kehilla 

MITTAGS, und ABENDTISCH 



daunendeckem 
- Gardinen! 

IMPORT. CHINTZ und VOILE I 

BENNO DE LEVIE S R.L. j 

T E. 78.415« I 

NÜR: ECHEVERRIA 22421 
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H. ROSENZWEIC 

TAttOR HENRY Tucumdn 563, piso 1 

Neues Telefon: 32.0913 




GrÖMl« Auswahl ia imp. und hiesigen Stoffs 


Im Oberstock des Flugha¬ 
fen-Gebäudes gab es übri- 
gens ein Hotel, das jetzt li¬ 
quidiert wird. Es erwies 
sich nicht als . ruhig genug. 

Ja, unsere El-Al-Flugzeuge 
a la Britannia, die flüstern¬ 
den Riesen, schw'eben schier 
lautlos zur Erde hernieder. 
Aber ihre englischen Lands¬ 
leute „Viscount“ zum Bei- 
spiel, machen einen so oh- 
renbetäuoenden Lärm, dass 
man mehr an Titanensturz 
als an schwebende Vögel 
denkt... und so oft so ein 
Luftschreier sich hernieder¬ 
stürzte, fielen die Gäste aus 
den Betten, erklärte mir ein 
Routinier des Flugplatz- 
Nachtlebens. 

Elin guter Rat: fühlst du 
dich einsam, dann fahre 
nachts nach Ludd. Und 
wenn du wissentlich nie¬ 
mand- abzuholen hast, die 
Bekannten flattern hier aus.*^; 


ESTUDiO JIIRIDICO IFTERMaONM! 

Dr. Hardi SwarsenskyJ 

Asuntos Europeos exclusivamente ^ 

Sprechstunden: Dienstagr, Mittwoch u. Freitag v. 15—19 Uhr ^ 

? _-_ I 

) Dr. Günter Frey t 

0 Asuntos Argentinos y Sudamerienno« ^ 

\ TESTAMENTE - ERBSCHAFTSSACHEN J 
\ VERTRAEGE - VERWALTUNGEN \ 

* i 

P ... ^ 

j BUEROZEIT; 10—12 und 15—18 Uhr J 

J PUEYRREDON 2190 eaq. Ay. LAS HERAS - T. 


I. St-MU 1 































































Nueva Comunidad Israelita 

Secreiaria: ARCOS 2319 — T. E. 73-0281 

Sinagoga Chaim Weizmann: ARCOS 2319 

Rabino Hanns Harf T. E. 73-3180 


GOTTESDIENST CHAIM 
WEIZMANN SYNAGOGE: 
Täglicher Gollesdiensl: 
Morgens: 7 Uhr 10 
Abends: 19 Uhr 
Sonniags u. slaall. Feieriage: 
Morgens: 8 Uhr 
Abends: 19 Uhr 

Gottesdienst: 

-Scbchbos KAURACH 

Freitagabend 19 Uhr: 
Schabbosmorgon: 9 Uhr 
Bar Mizwoh: Roberto May- 
^r — Arturo Reich. 

Minchah: 18 Uhr 10 
Maariw: 18 Uhr 31. 

Wiederholung 
Bunter Abend: 

Für die Vielen, die zu un- 
«erejn Bunten Abend vom 
i9. keine Eintrittskarten 
«nehr bekommen konnten, 
findet eine Wiederholung am 
Sonntag, ^n 3. Juli, pünkt¬ 
lich um 20 Uhr 30 im Ge¬ 
meindehaus statt. Die Ein- 
trittskarten für diese Ver¬ 
anstaltung sind gegen Ent¬ 
richtung eines Unkostenbei- 
4rages von 35.— Pesos ab 28. 
Juni iih Sekretariat wäh¬ 
rend. der Bürostunden er- 
hältlich. 

Aktion der Campana 
Unida pro Israel 
1960: 

Der Monat Jimi — im 
Jahr des lOOjährigen Ge¬ 
burtstages von Theodor 


Herzl und des 40jährigen Be¬ 
stehens des Keren Hajessod 
— wurde zum Monat der 
Einheitskampagne 1960 er¬ 
klärt. Der Vorstand der Ge. 
meinde erwartet von allen 
Mitgliedern ihre schnelle, 
wirkrame und verantwor¬ 
tungsbewusste Beisteuerung 
und ersucht um umgehende 
Zeichnungs-Erklärung oder 
Zahlung. 

Frauengruppe 
der N. C. I.: 

Wir machen auf den Kur¬ 
sus für Sozialarbeit hin, der 
von allen Frauengruppen un¬ 
seres Sektors organisiert 
wurde und über den an an¬ 
derer Stelle dieser Zeitung 
ausführlich berichtet wird, 
und bitten die Mitglieder 
unserer Frauengruppe um 
zahlreiche Beteiligung. 

Die nächste Zusammen¬ 
kunft der Mitglieder unserer 
Frauengruppe und aller an¬ 
deren an unserer Arbeit in¬ 
teressierten Damen findet 
am Montag, den 4. Juli, um 
16 Uhr im Gemeindehaus 
statt; das genaue Programm 
dieser Veranstaltung wird in 
der nächsten Woche an die¬ 
ser Stelle mitgeteilt werden. 

Agrupacion Juvenil: 

El pröximo jueves, 30 del 
erte., a las 20,30 horas, ten. 
dremos el honor de recibir la 
visita del conocido actor y 
director cinematogräfico Ar- 


BET ISRAEL lädt Sie ein zum: 

„COCTAIL UM 9” 

EIKE LEICHTE MISCHUNG VON KLEINKUNST. 
FROHSINN UND HUMOR 


Es spielt das Orchester CARMAN 
Los 5 muchachos de ritmo y alegria 
BAR TOMBOLA BUFFET 

I KAFFEEZELT . SOFT DRINK BAR| 

:: WO??: Salon Ciudad de la Paz 1760 

WANN??: Sonnabend, den 2. luli — 21 Uhr 

Kaiie» und Näheres: Siehe Vereinsnachrichten 


ASOC. FILANTROPICA ISRAELITA 

WINTERFEST 

SONNABEND, DEN 25. JUNI 1960 

in allen Räumen und dem überdachten Patio 
unseres KINDERHEIMES. Vidal 2945. 

Beginn 19 Uhr: BRIDGE — CANASTA — SKAT 
Beginn 20.30 Uhr: VELADA DANZANTE 
Musik: Mario Cardy, Stimmungsmusik: Helmulh Land 
Kaltes Büffett — gepflegte Weine — Cafe — Kuchen 
Bar — Rifa 

Tanzkarten für Jugendliche ab 23 Uhr an der 
Abendkasse. 


LUACH (Kalender) 


Freitag, den 24. Juni 

29. 

Siwan 

Sonnabend, den 25. Juni 

30. 

Siwan 

Schabbat KORACn — Rosch Chodesch Tamus 
Hafatar: Yeschayahu LXVl 1 — 24 

Sonntag, den 26. Juni 

1. 

Tamus 

Montag, den 27. Juni 

2. 

Tamus 

Dienstag, den 28. Juni 

3. 

Tamus 

Mittwoch, den 29. Juni 

4. 

Tamus 

Donnerstag, den 30. Juni 

5. 

Tamus 

Freitag, den 1. Juli 

6. 

Tamus 

Sonnabend, den 2. Juli 

7. 

Tamus 

Schabbat CHUKAT — 

Haftara: Richter XI 1 

— 33 

Sonntag, den 3. Juli 

8. 

Tamus 

Montag, den 4. Juli 

9. 

Tamus 

Dienstag, den 5. Juli 

10. 

Tamus 

Mittwoch, den 6. Juli 

11, 

Tamus 

Donnerstag, den 7. Juli 

12. 

Tamus 

Freitag, den 8. Juli 

13. 

Tamus 


mando Bo, quien serä repor- 
teado por la juventud. 

Querido compahero: No 
dejes de concurrir a esta no- 
che de gala, y realizale tu 
tambien tu pregunta. 

Golden Age Club: 

Die nächste Veranstaltung 
findet am 27. Juni um 16 
Uhr pünktlich statt. 

Festsäle 

Gemeindehaus: 

Vermietung för Festlich- 
keiten jeder Art. Auskü die 
im Sekretariat. 

Oekonomie: 

(KOSCHER) 

Auskünfte: Frau Nagel T. 
E. 70-2245 — Frau GottfeW 
70-0603. 

Circulo Weekend 

In der Wintersaison steht 
der Platz unseren Mitglie¬ 
dern am Sonnabend und 
Sonntag zur Verfügung. An 
kalten Tagen ist der Salon 
geheizt. 


Asociacion Religiosa 
Concordia Israelita 

Moldes 2449 — T. E. 73-6719 
GEBETZEITEK: 

Schabbos KAURACH 

Freitag, den 24. Juni: 

Eingang: 17 Uhr 30 
Samstag, den 25. Juni: 
Schacharis: 8 Uhr 30 
Gemoro Schiur: 16 Uhr 
Raschi Schiur: 17 Uhr 
Mincho: 17 Uhr 30 
Ausgang: 18 Uhr 31. 
Wochentage: 

Sonntag Schacharis 7 Uhr 
30. — Montag bis Freitag: 
Schacharis;« 7 Uhir Sonntag 
bis Donnerstag: Minchoh: 17 
Uhr 45. Maariw Bismanau: 
20 Uhr 30. 

GOLDEN AGE CLUB; 

Die nächste Zusarrhrnen- 
kunft findet am Montag, den 
27. Juni, um 16 Uhr in der 
Ar cos 2319 statt. 
TENACH-SCH.IUR: 

Am Dienstag, den 28. Ju¬ 
ni, um 21 Uhr, Tenach- 
Schiur von Herrn Rabbiner 
Dr. Jos6 Oppenheimer für 
Damen ui\d Herren. 

Beth Hamidrasch 

CERRITO 774 

GEBETZEITEN 
Schabbos KAURACH 

Fi'eitag, den 24. Juni: 

Eingang: 17 Uhr 30 
Samstag, den 25. Juni: 
Schacharis: 9 Uhr. 
Anschliessend an das Ge¬ 
bet Raschi-Schiur. 

Gemoro Schiur: 16 Uhr 30 
Minchoh: 17 Uhr 50 
Ausgang: 18 Uhr 31. 
Wochentage: 

Von Samstag bis Freitag, 
Schacharis 7 Uhr. 

Circulo Religiöse 
Israelita 
BET ISRAEL 

Buenos Aires Conde 1345 

Gottesdienst am Schabbat 
KORACH 25./26. 6. 1960 
Neumond Tamus 
Freitag um 18 Uhr 40 Min. 
cha. Anschliessend Lehrver¬ 
trag Dr. Rosenberg. Abend¬ 
gottesdienst und um 19 Uhr 
20 Freitag-Abend-Ansprache 
Dr, K. J. Riegner, 
Sonnabend früh um 8 Uhr 
30 Morgengottesdienst imd 
Hallel. Barmitzwa Roberto 
E. Rochocz. Kiddusch der 
Jugend um 10 Uhr 30. 
CAMPAÄA UNIDA 
PRO ISRAEL 1960 
Monat Juni — Monat der 
Einheitskampagne I960. — 

lOOjähriger Geburtstag Theo- 
Herzls — 40 Jahre Keren 
Hayessoi — Wir erwarten 
von alh - unseren Mitglie- 
derr i*. schnelle, wirksa¬ 
me und verantwortuögsbe- 


wusste Beisteuerung, (Zah¬ 
lung oder Zeichiiungserklä- 
rung.) 

LLAMADA A LA 
JUVENTUD 

Como siempre, tambien el 
pröximo Domingo nos en- 
contraremos en la cancha de 
Olazabal 3650, para practicar 
deporte y juegos recreativos. 
Nuestro segundo grupo (12 a 
15 ahos) ya comenzö con su 
actividad cultural; todos los 
jövenes con deseos de parti- 
cipar se reunirän a las 11 hs. 
con nuestro madrij Rodolfo. 

... UND NUN UNSER 
WINTERFEST! 

Zubereitung des 9 Uhr- 
Cocktails: 

Man nimmt: 

ein Teil Esprit: Gertie 
Kerr, die internationale Di¬ 
va; 

ein Teil Humor: Otto Eike, 
les, der liebenswürdige Cou¬ 
pletdichter; 

ein Teil Charme: Paulette 
Harding in rassigen Chan, 
sons; 

ein Teil Komik; Josef Hal- 
pern, der Altmeister der 
Schauspielkunst. 

Diese Teile werden kräf¬ 
tig durchgemischt und aus¬ 
führlich erklärt von dem be¬ 
stens bekannten Barmixer 
Helmuth Kramer. Man reicht 
dazu den Sketch-Drink „Wie 
werde ich energisch?”, dar¬ 
gebracht von unseren „Drei 
Musketieren”. 

Serviert wird dieser Cock¬ 
tail mit der diskreten Büh- 
j nenbar-Musik von Hansi 
Wälder am 2. Juui 1960 im 
Salon Ciudad de la Paz 1760. 
Ab 1 Uhr spielt das Orche¬ 
ster Carmän, “los cinco mu¬ 
chachos de rilmo y alegria” 
zum Tanz. Ausser unserer 
Bar, Buffet, Kaffeezelt und 
Tombola haben wir für die 
Jugend eine Soft Drink Bar, 
Einladungen bis zum 30. Ju¬ 
ni erhältlich im Sekretariat 
Sucre 1896, bei den Damen 
der Frauengruppe und den 
Vorstandsmitgliedern, Spe¬ 
zielle Jugendeinladungen 


bei den Mitgliedern unserer 
Jugendgruppe und im Se¬ 
kretariat, 

Misraji Frauen¬ 
gruppe, Belgrano 

Am 8. Juni fand unser all¬ 
jährlicher grosser Tee im 
Hotel Castelar statt. Unter 
den vielen Besuchern befan. 
den sich auch einige Damen 
der israelischen Botschaft. 
Frau Miriam Avida gab ih¬ 
rer Freude darüber Aus¬ 
druck, unter uns viel Ju¬ 
gendliche zu sehen, die zum 
Teil auch zu unseren eifrigen 
Mitarbeiterinnen zählen. 

Die Modenschau Henry 
Coster fand mit ihren be- 
sondern geschmackvollen 
Modellen allgemeinen Bei¬ 
fall. 

Der hohe Reingewinn der 
Veranstaltung gestattet uns 
nunmehr, ein neues Projekt 
in Angriff zu nehmen, und 
wir verhandeln bereits dies¬ 
bezüglich mit unserer Zen¬ 
trale in Israel. 

Auch an dieser Stelle 
möchten wir allen unseren 
Freunden und Gönnern herz- 
lichst für das uns in solch 
grosszügiger Weise entgegen¬ 
gebrachte Interessen dan¬ 
ken. Demnächst werden wir 
noch Näheres über das neue 
Projekt berichten. 



BADKOJ0i> 


Gorrili 3951 T. E. 62-7559 

Unsere Veranstaltung vom 
Sonntag war ein guter Er¬ 
folg ;imd vereinte alle Mit¬ 
glieder und Freunde in aus¬ 
gezeichneter Stimmung im 
Bar Kochba-Heim. 

Am Mittwoch findet wie 
immer in unserem Heim ein 
Ping-Pong-Training statt. 
HILFE FUER CHILE 

Wir bitten unsere Mitglie¬ 
der und Freunde, Kleidungs¬ 
stücke und Wäsche, sowie 
Decken für die Opfer der 
Erdbeben in Chile zu spen¬ 
den. Der Macabi in Santiago 
de Chile hat ein schriftli¬ 
ches Ersuchen um Hilfe für 
die leidende chilenische Be¬ 
völkerung an uns gerichtet. 
Die Sachen können am Sonn. 


abend und Sonntag im Klub 
abgegeben werden und wer-. ' 
den von uns weitergeleitet. - ^ 

Ebenso werden Pakete ab- j 
geholt, und wir bitten, die 
Herren Herzberg T. E. 80- f 
4803 und Zimmerspit:. T. E. " 
48-7316 anzurufen. Der Ver- " 
sand erfolgt in den nächsten 
Tagen. 

—:o:— 

Allen unseren Mitgliedern 
geben wir zur Kenntnis, dass 
die Apfelsinen von unserer 
Quinta im H ' n abgeliefert 
wurden und unseren Mit¬ 
gliedern zur Abholung zur 
Verfügung stehen. 

EINHEITSKAMPAGNE 

Wir bitten alle Mitglieder, 
ihrer Ehrenpflicht bei der 
Einheitskampagne für das 
bauende Israel nachzukom¬ 
men und ihre Beiträge zu 
erhöhen, die sie in dem Se¬ 
kretariat des Bar Kochba 
einzahlen wollen. 
K.K.L.-FILME 

Am Mittwoch, den 8. Juli, 
findet eine Vorführung der 
neuesten israelischen Tonfil¬ 
me in unserem Heim um 21 
Uhr pünktlich statt. Wir la¬ 
den alle Mitglieder und 
Freunde zu diesem Film- 
abehd herzlich ein und bit. ; 
ten, viele Bekannte mitzu- 
bringen, um Israel im Fiina 
mitzuerleber 


Aräoz 2854 T. E. 71-9059 

AUSSPRACHEABEND 

Am Mittwoch, den 29. Ju¬ 
ni, findet im Heim ein Aus¬ 
spracheabend statt, auf dem 
wichtige Frage zur Debatte 
stehen und unseren Mitglie¬ 
dern Informationen von all-' 
gemeinem Interesse über 
den bevorstehenden Neubau 
erteilt werden. Wir stehen 
vor Entscheidungen von au¬ 
sserordentlicher Tragweite, 
und es wird allen Mitglie- ^ 
dem am Ausspracheabend 
Gelegenheit gegeben wer¬ 
den, ihre Meinung zu äu- . 
ßsern. Bitte halten Sie sich 
unbedingt diesen Tag frei, 
um an dieser Zusamimen- 
kunft unserer Mitglieder 
teilnehmen zu können. 


Israel - !^^arken 

tu grösster Auswalil: u. e. VIERERBLOCKS — MARKEN MIT PLATTEN-NÜM- 
MER — MARKEN MIT BAND — KOMPLETTE BOGEN (planchas) — VOLL. 
STAENDIGE SAMMLUNGEN - W'ERTVOLLE AUSGABEN - ERSTE SERIE 
VORHANDEN - VERTRAUENSWUERDIGE BERATUNG 

I Alfonsö MORITZSON Guanacache 2351, dep. 2 

t asg. CABII.DO 


IR BITTEN 


unsere Leser 

auf diesem Wege, von der Möglichkeit direkter lieber- 
Weisung der fälligen Abono-Gebühren frdl, 
Gebrauch machen zu wollen. 

Direkte Einsendung des Abono-Betrages 

in SCHECK — GIRO — BONO POSTAL 

CA SEMANA ISRAELITA 
Pueyrredon 2190« izq. 

Capitol 

Hierdurch überwei»e ich Ihnen de* 

Ä»“ ä " 1. n. 2- Quartal 1959 in$n M.- 

Wartung Ihrer Quittung begrüsee Jahr 1959 . , ni$ll loüw- 

1. u. 2. Quartal 1960 in$n 120-- 
.. ... -- Jahr 1960 .. in$ii 240.- 

rNaine) ■ i ■■■■■ ■ ■ i 

(Adreeee) 

N ß.i VfMx bitten, EinzaMungen xu 

richten um LA SBMAKA iSRAS. O««*» fewSneclite tMmg 

UtA MH« «HMteelfllUiP 
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Der Text der Grundsleinurkunde ist in Braille auf Metall 
gestanzt worde? 2 , damit eiin blindes Kind den Wortlaut 
der Versammlung Torlesen konnte. Der 13jährige Junge 
las ^'essend und deutlich, während seine »Heren Ka- 
tneraden Tom Blindenheim die Piitte in der richtigen 
HiVhe hallen. 


En Memoriam Lazarus Goldschmidt 

(ZOM 10. TODESTAGE DES GELEHRTEN) 


Vor zehn Jahren starb in 
London, wo er etwa andert¬ 
halb Jahrzehnte gelebt hat¬ 
te. Prof. Dr. Lazarus Gold¬ 
schmidt, der sich durch sei¬ 
ne Uebersetzung des baby¬ 
lonischen Talmuds ins 
Deutsche einen ganz beson¬ 
deren Namen in der wissen¬ 
schaftlichen Welt gemacht 
liatte. 

1871 in Litauen geboren, 
hatte Goldschmidt die be¬ 
rühmte Jeschiwa von Slo- 
bodka bei Kowno besucht 
und späterhin in Berlin und 
Strassburg orientalische 
Sprachen studiert. Bald galt 
er als besonderer Kenner 
des Aethiopischen, und ihm 
verdankt man die Uebertra- 
gung des nachbiblischen, 
mystischen Buches Henoch, 
das nur in aethiopischer 
Uebersetzung erhalten ge¬ 
blieben war, ins ursprüngli¬ 
che Hebräische. 

Goldschmidt war ein lei¬ 
denschaftlicher Sammler 
und Bibelforscher, der eine 
weltberühmte Bibliothek be- 
sass, deren wichtigster Teil 
von der Kgl. dänischen 
Universität erworben wor¬ 
den ist und sich heute in 
Kopenhagen befindet. Fast 
einmalig ist die Zahl der 
von ihm gesammelten Früh¬ 
drucke, Bücher von klassi¬ 
scher und moderner Poesie 
in kostbaren Ausgaben.Doch 
so wertvoll seine vielen 
Fachwerke sein mögen, sie 
treten allesamt zurück hin¬ 
ter der gigantischen Lebens¬ 
leistung der Talmudüberset. 


zung, die er 1896 begonnen 
und in fast vierzigjähriger 
gigantischer Arbeit 1935 be¬ 
endet hatte. Er war der Er¬ 
ste, welcher den ganzen Tal¬ 
mud ohne irgendeinen Mit¬ 
arbeiter und ohne eine 
Subskription in die deutsche 
Sprache übersetzt hat; es 
handelt sich um ein 12-bän- 
diges W^erk, das den Ruhm 
seines Schö-pfÄrs weiter tra¬ 
gen wird. 

Durch viele Jahre hatte 
Lazarus Goldschmidt in 
Berlin gelebt, ein stiller 
Gelehrter, doch unbeugsam 
im Kampf um das von ihm 
als richtig Erkannte, ein 
Kämpfer für Wissenschaft 
und Wahrheit, eine wahr¬ 
haft grosse Persönlichkeit, 
die das jüdische Erbe einer 
neuen Generation überge¬ 
ben wollte. C, W. 


Breda-Häftling 

freigelassen 

Amsterdam. — Von den 
acht Deutschen, die noch 
wegen Kriegsverbrechen in 
dam niederländischen Zucht, 
haus Breda festgchalten 
werden, ist der 52jährige R. 
Nitsch jetzt freigelassen 
worden. Er war 1948 wegen 
Mitschuld an der Hinrich¬ 
tung holländischer Geiseln 
von einem niederländischen 
Sondergericht zum Tode ver¬ 
urteilt, später jedoch zu le¬ 
benslänglicher Haft begna¬ 
digt worden. (AWZ) 
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COMITE CENTROEUROPEO 
Cotriente* 2294 — VI. Stock — T. E. 48-3695, 48-56»» 

Concurso de Dibujo Artistico para Tarjetas 

de Felicitacidn del KKL 

La pröxltna aceiön de Tischri, con sus tradicionales fe- 
licitaciones parr Rosh Hashana, se destacarä por un con¬ 
curso de dibujos artisticos estimulando a jövenes y mayo- 
res a participar en el mismo. 

Habrä que dar expresiön a la felicitaeiön para el ano 
5721, (tamano tarjeta postal) representando simbölicamen- 
te al KKL y el significado del mes de Tishri. Un jurado, 
integrado por cinco personas, cuyos nombres se daran a 
conocer, examinarä los proyectos presentados y premiara 
los mejores. 

Los dibujos deberän ser enviados a: Keren Kayemeth 
Leisrael — Comite Centroeuropeo, Corrientes 2294, VI., 
hasta el 30 d% junio pxmo. 

Invitamos a toda persona con vocaeiön al dibujo, sin 
distineiön de edad, a participar de este interesante y grato 
concurso, ya que nuestra juventud llevarä el dibujo pre- 
miado, ya convertido en nuestra felicitaeiön, a cada hogar 
judio. 

Dr. Abraham Granott 70 Jahre alt 


Dr. Abraham Granott 
(Granowsky), langjähriger 
Vorsitzender des KKL-Di- 
rektoriums, seit kurzem Prä¬ 
sident des gesamten Keren 
Kajemeth LejIsrael', beging 
am 16. Juni den 70. Geburts¬ 
tag. 

Granott stam.mt aus Russ¬ 
land und begann seine Lauf¬ 
bahn im Hauptbüro des 
KKL im Jahre 1919. Seit 
1935 dem Direktorium an ge¬ 
hörend, wurde er zehn Jah. 
re später Vorsitzender d«s 
Direktoriums. Den „Theore¬ 
tiker und Praktiker der zio¬ 
nistischen Bodenpolitik in 
einer Person^ hat man ihn 
genannt, und diese Bezeich¬ 
nung charakterisiert viel¬ 
leicht treffend seine Arbeit. 


Granotts Streben ging dahin, 
den Inhalt der Prinzipien, 
ihren nationalen Zweck und 
das soziale Ideal in Einklang 
zu bringen mit der wirt¬ 
schaftlichen Beurteilung der 
Probleme, mit den Möglich¬ 
keiten der Durchführung, 
vor Schwierigkeiten nicht 
zurückzuschrecken. 

Als auf der letzten zioni¬ 
stischen Aktionscomite-Sit- 
zung von Dr. Nachum Gold- 
mann der Vorschlag gemacht 
und dann einstimmig ange¬ 
nommen wurde, Dr. Abra- 
ham Granott zum Präsiden¬ 
ten des KKL zu bestimmen, 


Unsere Mutti, Frau 

MARGARETE LUDWIG geh. Goldfeld 

ist nun doch von uns gegangen. 

HERRMANN LUDWIG 
PETER. HANNI. SUSI und 
MONI WACHSMANN 

Perreyra Iraola 561 

Palomar FCNSM 23. Juni 1960 

Die Beerdigung hat bereits stattgefunden. 

Wir bittea, von Beileixlsbesuchen Abstand neh¬ 
men zu wollen. 


Anne-F r a nk.Wald 

Der Vater von Anne Frank, 
Otto Frank, hat anlässlich 
seines Besuches in Israel ein 
Bäumchen selbst gepflanzt. 
Er erklärte, dass dieser 
W’'ald, aus dem ständig neues 
Leben her vor gehe, ein herr¬ 
liches Denkmal für Anne 
Frank und alle jüdischen 
Kinder, die umgekommen 
sind, darstelle. 

Veranstaltungen mit 
Beteiligung des KKL 
im Monat Juli 

8. Juli. Freitag abends 21 
Uhr: ONEG SCHABBAT — 
Israelische Filme im ..Bar 
Kochba"-Heim, Gorriti 3951. 

Wir bitten um zahlreiche 
Beteiligung. 

Aus unserer Arbeit 

Anlässlich der Brith Milah 
des Sohnes des Ehepaares 
Dr. Carlos und Elena Bam. 
berger in Haedo wurde 
durch die Mitarbeit von Frau 
Teresa Bamberger eine 
Sammlung für den KKL 
durchgeführt, welche die 
Summe von 1.000.— Pesos 
ergab; das Kind, Gustave 
Ernesto, wird in das „Sefer 
Hajeled” eingetragen. 

Bei der Barmizwahfeier 
von Ricardo Goldschmidi 
ergab die Sammlung den Be. 
trag von 2,000.— Pesos; der 
Junge wird in das „Sefer 
Barmizwah” eingetragen. 

Anlässlich der Barmiz¬ 
wahfeier von Ricardo Enri¬ 
que Bustin. Haedo, war das 
Ergebnis der, von Herrn 
Greforio Witemberg und 
Frau Lidia Tichauer durch¬ 
geführten Sammlung 1,435.— 
Pesos; auf den Namen des 
Barmizwah werden Bäume 
in Israel gepflanzt. 

Wir danken allen unseren 
Spendern und Mitarbeitern. 


Midraschiiu zum ^V ochenabschnitt 

K o r a c h 

4 B. M. XVI 1 — XVIII 32 

Koracii ging als Spötter unter den bne Yisrael ein¬ 
her. Er vernahdn, was Gott durch Mosche zum Schutze 
der Armen befahl, dass die Ecke des Feldes, die vergesse¬ 
nen Aehren, die ungelesenen Trauben den Witwen und 
‘Waisen und dem Fremdling bleiben sollen, dass der Zehn¬ 
te dem Levi gebühre, damit er frei von der Sorge um die 
Landbestellung dem Dienste Gottes sich widmen könne. 

Doch was tat Korach? Er verkehrte die Lehre und 
.stellte sie zum Gespött hin. Er erzählte von einer Wi’:we, 
die sich mit ihren zwei Kindern von der Frucht ihres Fel¬ 
des ernähren wollte. Als sie das Feld pflügte, befahl ihr 
lvTot=che: „Du sollst nicht mit einem Ochsen und Esel zu 
g eich pflügen;’' Als sie säen woll^.e. verbot er ihr Misc.i- 
liucht auszusken. Als sie erntete, verlangte er von ihr 
die Ecke des Feldes, die Nachlese und das Vergessene. 
Als sie die Frucht einfuhr, verlangte er die Opfergäbe, 
den ersten und den zweiten Zehnten. 

Als die Witwe unter der Last der Vorschriften nicht 
mehr fortfahren konnte, beschloss sie, das Feld zu ver. 
kaufen, und zwei Schafe für ihre und ihrer Kinder Nah¬ 
rung und Kleidung zu halten. So zog sie diese Tiere her .in. 
Als diese Junge warfen, erschien Mosche und forderte die 
Erstgeburt, denn alle Erstgeburt ist Gott geweiht. Sie tat 
wie gefordert. Doch als sie die Tiere zum ersten Mal 
schor, verlangte Mosche auch die erste Schur. Da ver¬ 
zweifelte die Frau und beschloss, die Tiere zu schlachten 
und zu essen. Doch schon hörte sie die Forderung: „Gib 
den Bug, die Kinnlade und den Magen als Priestergabe.*' 
Da rief sie das verhängnisvolle Wort aus; „Kann ich denn 
nichts vor diesem retten? Dem Himmel sollen sie gehö. 
ren!” Und schon kam Mosche, um die Tiere ganz und gar 
zu holen, denn was dem Himmel geweiht war, gehört dem 
Priester.' 

Die Witwe weinte mit ihren zwei Töchtern. Doen Ko¬ 
rach ^ügte hinzu: „So treiben es Mosche und Aharon und 
sagen uns, Gott habe es befohlen!*' 


sollte hiermit der engen 
Verbindung zwischen der 
Persönlichkeit dieses Man¬ 
nes und seinem Lebenswerk, 
dem KKL, Ausdruck gege¬ 
ben werden. Tatsächlich hat 
Granott wie kaum ein zwei¬ 
ter die Tätigkeit des Jüdi¬ 
schen Nationalfands seit 40 


Jahren entscheidend beein¬ 
flusst. Die jüdische und zio¬ 
nistische Welt danken dem 
treuen und vorbildlichen 
Kämpfer für die nationale 
Sache an seinem 70. Ge¬ 
burtstage und wünschen ihm 
noch viele glückliche und 
erfolgreiche Lebensjahre. 


Cii i ip 8 iia l lniila pro Israel 

Dein Beitrag 



für die 



bedeutet für ISRAEL: 

Siedlung 

Industrie 

Schulwesen 

Kulturarbeit 

Aiuiahmestellen: COMITE CENTROEUROPEO der 
CAMPAnA UN IDA PRO ISRAEL 
Sarmiento 2376, 3’ — T. E. 47-3820 
und sämtliche Sekretariate der ange¬ 
schlossenen Organisationen und 
Gemeinden 
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Golda Meir; „ Israel verlelzte nicbt Argentieiees 




(Fortsetzung von Seite 3) 

der in Ungarn geboren ist, 
rind heute in Westdeutsch¬ 
land lebt, erklärte dem eu- 
ri.r;>äjschen Büro des Jüdi¬ 
schen Amerikanischen Co- 
mites in Paris, er habe in 
der vergangenen Woche an 
Israels Ministerpräsidenten 
geschrieben und sich erbö-. 
tig gemacht, als Belastungs¬ 
zeuge im Eichmann-Prozess 
auszusagen. Biss versicherte, 
Eichmann sei nicht der 
Mann gewesen, der den Plan 
“Vorschlug im Austausch ge- 
4fen 10.000 Lastwagen für die 
Kazi-Armee den Alliierten 
eine Million Juden zu über- 
geben. Biss oehauptet, Be- 
V eise zu besitzen, dass 
Eichmann sein Möglichstes 
4at. um diesen Tausch au 
verhindern, dessen Projekt 
von seinem Vorgesetzten, 
dem Gestapo-Chef Heinrich 
Himmler stammte. 

Biss erklärte, -„wenn es 
«ach Eichmann gegangen 
“Wäre, so wären alle ungari¬ 
schen Juden ausgerottet 
worden wie die Juden an¬ 
derer Gemeinschaften. Eich- 
mann versuchte mit allen 
Mitteln, die Befehle Himm¬ 
lers, mit uns zu verhandeln, 
au sabotieren. Er war offen¬ 
sichtlich glücklich, als er im 
Juli 1944 Rudolf Kästner und 
mir mitteilte, die Verhand¬ 
lungen seien beendet.“ 

Biss, der in Ungarn mit 
einer Vaada genannten Ge¬ 
heimorganisation arbeitete, 
deren Ziel die Rettung von 
Juden aus den Konzentra¬ 
tionslagern der Nazis war, 
äusserte, er habe das Leben 
von 14.000 Juden gerettet, 
indem er mit anderen zu¬ 
gänglicheren Mitgliedern der 
Nazihierarchie verhandelt 
habe, und 6r sei stets be¬ 
müht gewesen, Eichmann 
möglichst zu umgehen. 

■ DAILY TELEGRAUH 

WARNT 

London. — Die einfluss¬ 
reiche Zeitung „Daily Tele¬ 
graph“, die bisher das israe¬ 
lische Vorgehen im Fall 
Eichmann kritisiert hatte, 


greift jetzt Argentinien 
scharf an. In einem Leitar¬ 
tikel wird Argentinien dar¬ 
auf aufmerksam gemacht, 
dass „die argentinische Re¬ 
gierung Gefahr läuft, einen 
unglücklichen Eindruck über 
ihre eigene Haltung und 
Absichten zu schaffen“, falls 
sie bei ihrer Ablehnung der 
israelischen Note bleibt. 
„Das Gerichtsverfahren ge¬ 
gen Eichmann zu verhin¬ 
dern, kann für viele Leute 
dasselbe bedeuten, wie für 
Eichmann Partei zu ergrei¬ 
fen. Es liegt im Interesse 
Argentiniens, die Gefahr ei¬ 
nes solchen Eindrucks zu 
vermeiden.“ 

Die Zeitung schlägt vor, 
Argentinien solle eines der 
Angebote Israels akzeptie¬ 
ren, das ihm durchaus ge¬ 
stattet, die Prinzipien auf¬ 
recht zu erhalten, die vom 
Präsidenten Frondizi aufge¬ 
stellt worden sind. 

■ DER SOHN SCHREIBT 

Jerusalem. — Die israeli¬ 
schen Behörden besitzen ei¬ 
nen Brief, den Klaus Eich¬ 
mann aus Buenos Aires an 
seinen Vater geschrieben 
haben soll. In diesem Brief 
bringt der Sohn seine Sym¬ 
pathie für den Vater zum 
Ausdruck. 

,«Anni. d. Red.: Das Mär¬ 
chen. Klaus Eichmann hat. 
te nicht gewusst, wer sein 
Vater ist, dürfte angesichts 
des vorliegenden Materials 
nicht aufrecht erhalten blei¬ 
ben.) 

■ DIE ARGENTINISCHE 

ANKLAGE 

Der argentinische Dele¬ 
gierte, Dr. Mario Amadeo, 
trug vor dem Sicherheitsrat 
der Vereinten Nationen die 
argentinische Anklage ge¬ 
gen Israel vor. Dr. Amadeo 
nahm in seinen langen Aus¬ 
führungen einen formalju¬ 
ristischen Standpunkt ein 
und erklärte, dass es Argen¬ 
tinien nicht um eine Vertei¬ 
digung Eichmanns ginge, 
sondern um den Schutz sei¬ 
ner Souveränität und seiner 


Ben Gurion besucht Belgien 

Brüssel. — Der israelische Ministerpräsident David 
Ben Gurion traf hier zu einem Staatsbesuch ein. Er 
wurde mit dem üblichen Zeremoniell im Flughafen 
PremieiTninister Jacques van Offelen und dem 
Grafen Meeus d’Argenteuil in Vertretung der Königin¬ 
mutter Elisabeth empfangen. Nachdem Ben Gurion die 
Ehrenparade abgenommen hatte, las er eine Erklärung, 
in der er die Freundschaft zwischen Belgien und Israel 
unterstrich. 

Ben Gurioii sagte auf Franzö.sisch: „Alle freien 
Völker, die grossen und die kleinen, müssen sich soli¬ 
darisch zur Verteidigung des Friedens und der grund¬ 
legenden Freiheiten zusammen schliessen. Nach den 
Unterhaltungen, die ich kürzlich in den Vereinigten 
Staaten, in Englat ci ; id jetzt in Paiis halle, ist es mir 
ein besonderes Vergnügen, mit den belgischen Staats¬ 
männern zu einem Meinungsaustausch über die Pro¬ 
bleme, denen wir alle gegenüberstehen, zusammenzu¬ 
treffen.'’ 

Die Küjiiginmutter Elisabeth veranstaltete in ihrem 
Schlos.s iii Stuyvenberg für Ben Gurion und seine Gat- 
tin ein Essen, dem als einziger Gast der Sozialistenfüh- 
rer Candlle Juysmans beiwohnten. Beim Abschied 
küsste die Kn.d mutter Ben Gurion und seine Frau. 
(ITA) 


Hoheitsrechte. Wollte man 
in dem Falle Eichmann von 
diesem klaren juristischen 
Standpunkt abgehen, so 
wäre damit jede Interven¬ 
tion in die Koheitsrechte ei¬ 
nes anderen Staates E*i II k- 
tioniert. Hierdurch aber 
wurde die Gefahr herbeige¬ 
rufen, dass der Weltfrieden 
gefährdet wird. Er sagte 
u. a. wörtlich: „Handlungen, 
wie die durch Israel durch¬ 
geführte, sind an sich schon 
schwerwiegend unter jeden 
Verhältnissen. Sie sind umso 
weniger zu gestatten wenn 
sie sich gegen die funda¬ 
mentalen Rechte eines be¬ 


sprechungen mit den israeli. 
sehen Vertretern haben wir 
völlig klar festgestellt, dass 
sich Argentinien keiner Lö¬ 
sung widersetzt, die unser 
Recb^wied(xr ker- 
strli< und gleichzeitig ge¬ 
staltet. dass die Gerechtig¬ 
keit ihren Lauf fortsetzt. 
Was wir aber nicht anneh¬ 
men können, ist, dass die 
Aburteilung Eichmanns das 
direkte Ergebnis einer 
Rechtsverletzung ist.“ 

In seinen w^eiteren Darle¬ 
gungen wies Dr. Amadeo 
darauf hin, dass Argenti¬ 
nien den Weg dafür freige¬ 
geben hat, dass Eichmann 


„RACHE FÜR EICHMANN” 

Wien. — „Verlassen Sie sofort den Tempel. Um 
zehn Uhr fällt eine Bombe als Rache für Eichmann.” 
Ein solcher anonymer telefonischer Anruf erfolgte am 
14. Juni bei der Hausbesorgerin des Hauses Seitenstet¬ 
tengasse 4, in welchem sich der einzige Tempel der 
Wiener 7'ultusgeimeinde befindet. 

Eine von der Staatspolizei sofort verfügte Durchsu¬ 
chung des Tempelgebäudes brachte, wie erwartet, kei¬ 
ne Erge^isse. Jtficht::Kilestoweniger wurde seitens der 
Polizeidfrektion eine entsprechende Beobachtung des 
Gebäudes und seiner Umgebung verfügt. <IPN) 


freundeten Landes richten, 
dass so oft Beweise seiner 
Freundschaft gegeben hat ‘ 

In seinen weiteren Aus¬ 
führungen wies Dr. Ama¬ 
deo darauf hin, dass Argen¬ 
tinien sofort auf die inter¬ 
nationalen Verpflichtungen 
insbesondere auf den Arti¬ 
kel 33 der UN-Charter auf¬ 
merksam gemacht "habe. Die 
israelische Antwort sei nicht 
zufriedenstellend gewesen. 
Auch die Besprechung mit 
Golda Meir hätte zu keinem 
zufriedenstellenden Resul¬ 
tat geführt. Argentinien 
habe Vertrauen zu den in¬ 
ternationalen Institutionen. 
Der Sicherheitsrat sei ziv 
ständig, um diesen Streitfall 
zu entscheiden. Wenn auch 
Ben Gurion in seinem Brief 
an den Präsidenten Frondi¬ 
zi sein ernstes Bedauern für 
die Verletzung der argenti¬ 
nischen Hoheitsrechte aus¬ 
gesprochen hat, so sei damit 
die Sache doch nicht erle¬ 
digt, denn damit würde der 
Bruch der argentinischen 
Souveränität nicht entschul¬ 
digt. 

Auch das benauptete Ein¬ 
vernehmen Eichmanns mit 
seiner Ueberführung nach 
Israel ändere nichts an dem 
Bruch der argentinischen 
Souvernänität, denn diese 
Ueberführung sei gewaltsam 
geschehen, was nicht, be- 
stritten wird. Ueberhaupt 
nichts mit der Angelegen¬ 
heit habe die Tatsache zu 
tun, dass Eichmann sich in 
Argentinien illegal aufge¬ 
halten hat. 

■ KEINE VERTEIDIGUNG 

DER VERBRECHEN 

Der argentinische Delegier¬ 
te sagte dann weiter wöH- 
lich: „Wir verteidigen die 
Verbrechen Eichmanns nicht 
noch wollen wir Straflosig¬ 
keit dafür erwirken. Sowohl 
ln unseren Bekanntima- 
diungen wie ln unseren Be¬ 


abgeurteilt werde. Er sagte: 
„Es steht hier nicht der Fall 
iies. Kriegsverbrechers aid 
dem Spiel, hier handelt es 
sich nicht um den Fall 
Adolf Eichmann und seiner 
Verbrechen, deren er be¬ 
schuldigt wurde, es handelt 
sich um den Fall eines Lan¬ 
des, das Gerechtigkeit ge¬ 
genüber einem Gewaltakt 
verlangt, der im Wiederho¬ 
lungsfälle die internationale 
Ordnung erschüttern wür¬ 
de.“ In seinem Schlusswort 
erklärte Dr. Amadeo, dass 
er die einstimmige Annah¬ 
me des argentinischen Vor¬ 
schlages durch den Sicher¬ 
heitsrat erwarte, um die in- 
ternationale Ordnung auf¬ 
recht zu erhalten. 

■ DIE REDE 
GOLDA MEIRS 

UN. — Der Sicherheitsrat i 
der UN hob seine Sitzung 
vom Mittwoch, um 18 Uhr 
18 (argentinischer Zeit) auf 
und beschloss, am folgenden 
Tage um 11 Uhr 30 (argenti¬ 
nischer Zeit) erneut zusam¬ 
menzutreten, um die Bera¬ 
tungen über den Fall Eich¬ 
mann fortzusetzen. 

Der Aussenminister Israels, 
Golda Meir, gab zu, dass 
eine Verletzung der argenti¬ 
nischen Gesetze Vorgelegen 
habe, als eine Gruppe von 
„Freiwilligen“ aus Israel 
den ehemaligen Ober¬ 
sturmbannführer festnahm. 
Sie stellte fest, dass die is¬ 
raelische Regierung der Re¬ 
gierung Argentiniens schon 
ihre Entschuldigung ausge¬ 
sprochen hat. 

„Wir verstehen“, führte sie 
aus, „was die Souveränität 
für das Volk eine- Landes 
bedeutet. Aber hat die Re- 
gierung Israels diese Ober¬ 
hoheit verletzt oder den 
Versuch hierzu unternom. 
men? Auf diese Frage muss 
ich mit einem kategorischen 
Nein antworlexL* 


Frau Meir fuhr fort: „Eine 
gewisse Zahl von Juden, 
darunter Israelis, haben die 
Gesetze Argentiniens ver¬ 
letzt, doch nicht bei der 
Verfolgung ei*Jt-3s gr ähnli¬ 
chen Verbrechers, sondern 
bei der Festnahme Adolf 
Eichmanns. Hätte Argenti¬ 
nien Adolf Eichmann die 
Erlaubnis zum Betreten sei¬ 
nes Territuriums erteilt, 
wenn seine Identität ihm 
bekannt gewesen wäre? Si¬ 
cherlich nicht. Die moder¬ 
ne Geschichte hat kein sol¬ 
ches Ungeheuer wie Eich¬ 
mann gekannt.“ 

I>ie Redner in zitierte meh¬ 
rere Stellen aus den Prozes¬ 
sen von Nürnberg gegen 
die Kriegsverbrecher, um 
zu beweisen, dass Eichmann 
persönlich für den Befehl 
zur Ermordung von sechs 
Millionen Juden während 
des zweiten Weltkrieges ver¬ 
antwortlich war. 

„Meine Regierung“, setzte 
sie ihre Ausführungen fort, 
„glaubt ehrlich dass diese 
isolierte Verletzung des ar¬ 
gentinischen Gesetzes vom 
Gesichtspunkt des ausserge- 
wöhnlichen und einmaligen 
Charakters der Eichmann 
zur Last gelegten Verbre¬ 
chen geprüft werden soll, 
sowie der Gründe jener, die 
beh» seiner Festnahme in ei- 
ner so aussergewöhnlichen 
Weise vorgingen. Diese 
Männer gehören ebenso wie 
ich einem Volke an, dessen 
Leiden im zweiten Welt¬ 
krieg keine Parallele in der 
Geschichte haben. Wir wa¬ 
ren 18 Millionen, als der 
Krieg begann, und 12 Mil¬ 
lionen, als der Krieg ende¬ 
te. Sechs Millionen europäi¬ 
scher Juden, darunter eine 
Million Kinder wurden ver¬ 
gast und erschlagen. 

Ich bin überzeugt davon, 


dass es in der Welt viele 
Menschen gibt, die wünsch¬ 
ten, dass Eichmann vor ein 
Gericht gestellt wird, doch 
Tatsache ist, dass fünfzehn 
J. hre Jang ihn niemand finu 
dt... konnte und er die Ge¬ 
setze, keiner weiss wievieler 
Länder, verletzen konnte, 
indem er diese,Länder mit 
einem falschen Namen und 
gefälschtem Pass betrat und 
die Gastfreundschaft von 
Völkern missbrauchte, die, 
dessen bin ich sicher, sich 
vor seinen Taten entsetzen. 

Doch die Freiwilligeiiv 
dex^n einige persönliche 
Opfer seiner Brutalität ge¬ 
wesen sind, ruhten nicht, bis 
sie ihn aufspürten und nach 
Israel brachten, in das Land, 
an dessen Küsten Hundert¬ 
tausende von Ueber leben den 
der Schrecken Eich man ns 
gespült wurden; das Land, 
welches im Herzen der 
sechs Millionen lebte, die, 
als sie zum Tode geführt 
wurden, unser grosses Glaiu 
bensbekenntnis sangen: Anl 
maamin beemuna shlema 
beviat ha Mashia. 

Der argentinische Bot¬ 
schafter Amadeo erwähnte 
in seiner Rede, die sich 
durch ihren kalten juristr. 
sehen Ton kennzeichnete, 
dass Präsident Frondizi 
nicht mit Ben Gurion Zu¬ 
sammentreffen werde, sclan. 
ge Israel darauf bestehe, 
Eichmann nicht herauszuge¬ 
ben. 


Friedhof geschändet 

Wien. — Auf dem^'Fried- 
hof der Wiener Israelitischen 
Kultusgemeinde in Floris- 
dorf wurden von Unbekann¬ 
ten sieben Grabsteine umge¬ 
worfen. 

Die polizeiliche Anzeige 
wurde erstattet. (IPN) 


BUNDESTURNFEST NACH 
„ALTER TRADITION 

Graz. — Am 13. Juli wird es so weit sein! Untei der 
Regie von Joseg Hiess, dem Autor des Buches . Giasen- 
bach”, und nach Goebbelsmuster soll in Graz d l undes- 
turntest eröffnet werden. 

Die Turnerverbände, die wegen ihi-er Tätigkeit vor 
1938 lange Jahre nach dem Kriege verboten waren, haben, 
nachdem sie reaktiviert wurden, ihre Arbeit im alten Gei¬ 
ste wieder aufgenommen. Schon die Zusammensetzung 
des Personenkreises in den Leitungen der Turnvereine, 
ihre Zeitschriften, sowie der Inhalt der Aushängekästen 
beweisen eindeutig, dass sich nicht viel geändert hat, und 
dass sogar sehr häufig die aus Zweckgründen gebotene 
Tarnung ausser acht gelassen wird. Ehemalige Nationalso¬ 
zialisten — nicht die kleinen Mitläufer, sondern solche, 
die wegen ihrer Funktion oder wegen ihrer Tätigkeit 
nach dem Kriege in Lagern interniert waren — haben dort 
zu bestimmen und führen Regie. 

Es nimmt daher nicht wunder, wenn es in der „Bun¬ 
desturnerzeitung” von Angriffen gegen österreichische Pa¬ 
trioten wimmelt, und wenn österreichische Freiheitskämp. 
fer oder Männer der Widerstandsbewegung als „Abschaum 
der Menschheit” oder „aasstinkende Unterwelt” betitelt 
werden. 

Das Innenministerium, das nach den Schmieraktionen 
Anfang dieses Jahres durchgegriffen und der Ausweitung ‘ 
der Nazipest unter der Jugend Einhalt geboten hat, soll* 
te sich auch mit diesen bräunlich gefärbten Turnern be-- 
fassen und beobachtet!, was hier gespielt ^, pardon, ge¬ 
turnt wird. (IPN) 
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